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25 deutsche
Soidnet= D̂itfisimeii

fordert der amerikanische Abgeordnete
Poage und sagt :

„Ich weiß , daß die Aufstellung der
von mir vorgeschlagenen Formationen
zahllosen jungen Amerikanern das Le¬
ben retten wird .“

Daß dieser teuflische Plan des Mr.
Poage niemals Wirklichkeit werde, da¬
für zeichnet sich die deutsche Jugend
in die Unterschriftenlisten für das Ver¬
bot der Atombombe ein.
Gibt Deine Unterschrift für die Stock¬
holmer Friedensbeschlüsse , für das Ver¬

bot der Atomwaffe !

Kriegsvorbereitungen in Westdeutschland bestätigt
Die Dementis entkräften nichts — Westdeutsches Friedenskomitee ruft zur Verteidigung des Friedens auf

Schumanp ’an richtet sich
gegen das deutsche Volk

Bonn . (EB) Unruhe und Empörung hat sich der Bevölkerung bemächtigt , als be- keine tote Zone, wir wollen darum keine

kannt wurde , daß Brücken wieder mit Spr engkammern versehen werden und am Kriegsvorbereitungen und keine Spreng-

Mittelrhein umfangreiche Kriegsvorbereitu ngen im Gange sind. Mit Schreck erfuhr

vor allen Dingen die Bevölkerung der mittel rheinischen Städte und Dörfer , daß beab¬

sichtigt ist , durch die Sprengung des Lorelei -Felsens und anderer Felsenwände den

Rhein zu stauen , wodurch ganze Gebiete, zahlreiche Dörfer und Städte überflutet

würden .

Im Uhrensaal des Quai d ’Orsay in Paris
tagt die „Schumanplan -Konferenz “ . Hier
sind die Vertreter der Schwerindustrie
Wseteuropas einschließlich des westdeut¬
schen Separatstaates versammelt , um den

„ , , Auftrag der amerikanischen Imperialisten
: entgegenzunehmen , um die Voraussetzun¬

kammern , weder in den Brücken , noch in
den Straßen oder an den Felsenwänden des
Rheins . Wir wollen den Frieden und

ten sich die richterliche Gewalt auch gegen¬
über den Abgeordneten vor .

Die Praxis der westlichen Alliierten ent¬
sprach bisher bereits dem von ihnen jetzt

freundschaftliche Beziehungen mit allen verkündeten Grundsatz . Eine Reihe kommu -

friedliebenden Völkern . Diesen , unseren nistischer Abgeordnete , als erster der Vor-

Der amerikanische Hohe Kommissar Mc-
Cloy sah sich durch die Unruhe in der Be¬
völkerung genötigt , die in den verschieden¬
sten westdeutschen Zeitungen veröffentlich¬
ten Meldungen und Fotos zu dementieren
und als krassen Unsinn zu bezeichnen . Die¬
ses Dementi . des amerikanischen Hohen
Kommissars kann jedoch die Tatsache nicht
aus der Welt schaffen , daß am Fuß der
Lorelei 22 Sprengschächte von 4,5 m Tiefe
in die Straße gebohrt wurden . Tatsache ist
weiterhin , daß Sprengstollen in die Fels¬
wände am Rhein getrieben wurden . Solche
Sprengschächte wurden in großer Anzahl
auch in den Seitentälern des Rheins ange¬
legt . Die Anlegung dieser Sprengschächte
und Sprengstollen kann nur den -Zweck
verfolgen , durch Sprengung der Feldwände
evtl , unter Anwendung von Atomenergie ,
den Rhein an seiner schmälsten Stelle zu
stauen .

Wie der 1 Korrespondent der amerikani¬
schen Agentur A . P . meldet , erhielt er auf
einen Anruf bei der französischen Militär¬
regierung in Koblenz folgende Antwort :
„Derartige Maßnahmen werden nicht nur
von den Franzosen getroffen . Sie geschehen
auf Anordnung des alliierten Oberkomman¬
dos . Ich versichere Ihnen , daß diese Maß¬
nahmen nicht nur in der französischen
Zone und nicht nur entlang des Rheins ,
sondern überall in Westdeutschland getrof¬
fen werden . Es wäre ratsam , nicht darüber
zu sprechen ."

„As ^ o - amerikanischer
Imperialismus - Erbe Hitlers “
Berlin , (nach dpa) Zum 9. Jahrestag des

Ueberfalls des faschistischen Deutschland
auf die Sowjetunion veröffentlichte die Re¬
gierung der DDR ein Kommunique , in dem
der 22 . Juni 1941 als einer der schändlich¬
sten Tage in der deutschen Geschichte be¬
zeichnet wird . Dank der unüberwindlichen
Stärke der Sowjetvölker , dank den helden¬
mütigen Opfern der Kämpfer der Sowjet¬
armee , dank der genialen Kriegskunst des
Generalissimus Stalin sei Europa von der
Geißel des faschistischen Regimes befreit
und der Weg zu wahrhaft demokratischem
Leben in Frieden und Wohlstand freige¬
macht worden . An die Stelle des räuberi¬
schen Hitlerfaschismus ist der ebenso raub¬
gierige anglo -amerikanische Imperialismus
getreten , der die Weltherrschaft erringen
und dafür unser Volk in einen neuen
22. Juni jagen will . „Dies darf und wird
den anglo -amerikanischen Nachfolgern
Hitlers nicht gelingen “

, heißt es in dem
Kommunique .

Verbot
der KP Australiens verschoben

Canberra. Die Antikommunistenvorlage
der australischen Regierung wurde für drei

Die Antwort ist eine Bestätigung der in
der deutschen Presse verbreiteten Meldun¬
gen . Auch McCloy sah sich gezwungen , in
seinem Dementi zuzugeben , daß „gewisse
Sprengpläne “ bestünden . -

Die Kriegsvorbereitungen am Rhein , wie
an anderen Stellen Westdeutschlands , be¬
stätigen die ■ungeheure Gefahr für unser
Volk und unsere Heimat , die durch die
Politik der Kriegstreiber heraufbeschworen
wird . In den Plänen der Atlantikpakt -
Macht soll Westdeutschland in eine tote
Zone verwandelt werden , soll die Politik
der „verbrannten Erde “ in bisher nicht ge¬
kanntem Umfang auf Westdeutschland An¬
wendung finden . Die Deutschen wollen
keinen Krieg , wir wollen in unserer Heimat

Friedenswillen müssen wir vor aller Welt
bekunden . Wir müssen zeigen , daß wir
zur Verteidigung des Friedens bereit sind ,
indem wir gegen die in Westdeutschland im
Gange befindlichen Kriegsvorbereitungen
kämpfen .

sitzende der KPD , Max Reimann , wurden
Opfer dieser Praxis . Die Alliierten haben

gen zu schaffen , zum weiteren Ausbau des
Rüstungspotentials Westeuropas .

Zwar versucht man , diese Aufrüstungs¬
pläne mit schönen Worten von der Vertei¬
digung der westeuropäischen Kultur und
vom Wiederaufbau zu vertuschen . Doch
ist die Rolle des Schuman -Plans schon weit¬
gehend gekennzeichnet durch die Tatsache ,

sich jetzt nur b^ uemt offen einzugestehen ,
*

aß es in aUen Lal5dem die Monopolkapi¬

tal 516 in Westdeutschland auf die in aller tälisten sind die sich für die Verwi* -
Welt geltenden Rechte der Abgeordneten licbun g der zj eie dieses Planes einsetzen .

. .. ,
auf Immunität Pfeifen . Damit haben sie Sejbst britische Gewerkschaftler sind dieser

Komitee der Kampfer für den auch auf diesem Wege erneut den Kolonial - Ansicht . So zum Beispiel der Generalsek -

Frieden Westdeutschlands .
Charakter Westdeutschlands bestätigt . retär der britischen Eisenbahnergesellschaft

Hessens Landt&gsmehrheit ’f B Figgins , der nach einer Meldung des

Alliierte pfeifen auf Immunität mit Militarisierung einverstanden „Telegraf “ vom 16. Juni 1950, von dem
Schuman -Plan als Herrschaft von Vertre -

Bonn. (n . dpa ) Die Alliierte Hohe Kom- Wiesbaden, (dpa ) Der hessische Landtag tern >des reaktionärsten privaten Unter¬

mission hat Bundeskanzler Dr . Adenauer in lehnte mit Mehrheit einen Dringlichkeits - nehmertums “ spricht , „das die Welt jemals
j . _ . . _n _ * J ~ — u- - gesehen hat "

Um die Verwirklichung des Schuman -

Zerbrecht den Pakt der Kanonenkönfge
Kampfbündnis der deutschen und französischen Gewerkschaften von höchster Bedeutung für

Erhaltung des Friedens

In der Entschließung heißt es , daß nach
den Satzungen des DGB sich die Gewerk¬
schaften parteipolitisch neutral und unab¬
hängig verhalten wollen und den Mitglie¬
dern die volle Meinungs - und Koalitions¬
freiheit zusichert . Das bedeutet , daß ein Ge¬
werkschaftsfunktionär dies solange sein
könne , als er vom Vertrauen der Mitglie¬
der getragen werde und seine Kenntnisse
und Fähigkeiten für die Gewerkschaftsbe¬
wegung unter Beweis stelle .

Außer diesen Feststellungen heißt es in

Monate zurückgestelit . Die
“
noch bestehende der Resolution der Junggewerkschaftler ,

Labour -Mehrheit im Senat war für die Vor- „daß angesichts der gesteigerten Kriegsvor¬

lage der Regierung nicht zu gewinnen , nach - bereitungen die Arbeit der Friedensbewe -

dem Ministerpräsident de Menzie im Reprä - §ung einem Ziel dient , mit dem Millio -

sentantenhaus die Zustimmung erhalten nen Gewerkschaftsmitglieder übereinstim -

hatte . Die Labour -Mehrheit im Senat war nien , denn es geht dabei um die Erhaltung

nicht grundsätzlich gegen das Verbot der des Friedens .“

KP , sondern nur deshalb , weil sie befürch - Die jungen Gewerkschaftler haben kein
tete , daß Bestimmungen , die in der jetzigen Bedürfnis , einen neuen Krieg erleben , zu

einem Schreiben mitgeteilt , daß sie die volle antrag der KPD -Fraktion , bei der araeri -

Immunität der Abgeordneten des Bundes - kanischen Besatzungsmacht gegen die Er -

tages und der Landtage nicht anerkenne , richtung militärischer Anlagen in Hessen zu to
“

Süs » Idorf
“

To
“

der

Für diese galten die Bestimmungen des protestieren , ohne Aussprache ab . amerikanische Hochkommissar McCloy vor
dem Studienausschuß der deutsch -franzö¬
sischen Wirtschaftsbeziehungen den Ruhr -
industriellen die Marschroute angab . Die
Ruhrindustriellen müßten nach McCloy noch
mehr rationalisieren — das bedeutet ‘ ge¬
steigerte Ausbeutung . Das notwendige Ka¬
pital für Investierungen müßte nachMcCioy

Berlin . (EB ) Im Rahmen der Kriegsvorbereitungen der Imperialisten soll der Sdm - Solidarität und Aktionseinheit der Arbeiter- aus den Taschen der Werktätigen kommen.

man-Adenauer-Plan die Vorbereitung für die profitbringende Ausnutzung der franzö - klasse kennzeichnet zugleich den Willen des Sagte er doch : „Pläne müßten ausgearbei-

sischen und westdeutschen Schwerindustrie im Interesse des amerikanischen Monopol- französischen und des deutschen Volkes, sich tet werden zur Föiderung der Spaitätig -

kapitals auf Kosten der Arbeiterschaft beide '- Länder sichern. Gerade im Hinblick auf niemals für einen Krieg gegen die Sowjet - keit eines jeden Deutschen , der zu sparen

diese gesteigerten Kriegsvorbereitungen kommt der gemeinsamen Erklärung der bei - Union, die an der Spitze des Weltfriedens- in der Lage ist .“ Die Produktionskosten

den mächtigen Gewerkschaftsverbände gegen den Schuman-Plan eine besondere Be- lagers steht, mißbrauchen zu lassen . Das sollen gesenkt werden , d. h . auf gut deutsch,

deutung zu .“
Politbüro der SED ruft die gesamte fried- die Löhne sind ihm zu hoch und wenn das

, _ , . .. . , _ . . . meinsamen Aktionen der französischen und liebende Bevölkerung , insbesondere die Ge- „Vertrauen “ der ausländischen Kapitalgeber

Jvut ai ®̂ ™ arnn6 nim mt aas ran - deutschen Arbeiterklasse sind ein Teil des werkschaftsmitglieder und die Belegschaften erworben ist , soll es ausländisches Kapital

internationalen Kampfes gegen die Kriegs - der Betriebe , auf , die in der gemeinsamen j" , , , „ _ . , . _. .

treiber , für die Erhaltung des Friedens . Das Erkläruna der beide _ Gewerkschaft *ver - ünd trotzde ™ McCloy von solchen Dingen

Abkommen stellt einen Schritt von weltpoli - ^ rmarung aer oeiaen Lrewencscnaasver gpncb t Von denen man annenmen kann ,

tischer Tragweite im Kampf um den Frieden bände vorgesehenen Aktionen mit allen Mit - daß sie den Beifall der Schwerindustrien « !“

„Die in der Erklärung beschlossenen ge- dar . Dieses Programm der internationalen , teln zu unterstützen . finden , gab es doch einen Zwischenfall , der
von der westdeutschen Prese verschwiegen
oder nur ungenügend wiedergegeben wurde .
Die „New York Times “ berichtete schon am
17. Juni 1950 darüber

„Einer unter den Anwesenden , Theodor
Goldschmidt , Präsident der Handleskammer
Essen , beschwerte sich über die Besatzungs -

Junggewerkschaftler gegen Böller
-Erlaß! Jugendversammlung bei Daimler-Benz Man teilt , weil es im Widerspruch zu den Inter- S ^ as ^ rsagä ^ Srttn , S ^ Flücht!

nheim fordert Solidarität des DGB-Vorstandes mit der Friedensbewegung essen der Gewerkschaftler und aller fned - iin«onrnblem 711 lösen das seinen Ansfüh .

Mannheim . (EB) Gestern fand bei der Daimler-Benz AG Mannheim eine Gewerk - liebenden Menschen stehe. rungen nach Angelegenheit sei auf Grund

s^ aftsjugendversammlung statt , die sich nach eingehender Diskussion in einer Ent- statt sich gegen die Friedensbewegung der Abmachung zwischen Roosevelt und

Schließung gegen das Rundschreiben des Bundesvorstandes des DGB, Dr. Bochler, wandte , zu stellen , halten die jungen Gewerkschaft- Churchill.“

ler von Daimler -Benz Mannheim es für McCloy , der sich unerwartet von einem

notwendig , daß sich alle Gewerkschafts - seiner deutschen Gefolgsleute aus dem Kon-

funktionäre einschließlich des Bundesvor - zept gebracht sah , packte nun seinerseits

der Vernichtung bedrohe , würde die gegen - Standes mit der Friedensbewegung solida - aus :

wärtigen wirtschaftlichen und politischen risch erklären und mit allen ihren Kräften „Vergessen Sie nicht “
, sagte er , „wer die-

Probleme nicht erleichtern , sondern über - den Bestrebungen dienen müßten , die der sen Krieg begann . Ob die hier anwesenden

haupt unlösbar machen . Das Böcklersche Menschheit eine neue Katastrophe und den Herren dafür persönlich verantwortlich sind

Rundschreiben werde aufs schärfste verur - dritten Weltkrieg ersparten . (Fortsetzung auf Seite 2)

büro der SED zum Abkommen zwischen dem
französischen Allgemeinen Gewerkschafts -
buad und dem Freien Deutschen Gewerk¬
schaftsbund Stellung und fährt fort :

Junggewerkschaft ^r gegen Böckler -Erlaß
Jagendversammlung bei Daimler -Benz, Mannheim, fordert Solidarität des DGB -Vorstandes mit der

Friedensbewegung

in welchem die Gewerkschaftsmitglieder gewarnt wurden, sich an der Friedensbewe¬
gung zu beteiligen und die Drohung mit Ausschluß bei einer Tätigkeit für die Frie¬

densbewegung ausgesprochen wurde.

Theaterdonner um die Verwaltungsreform
Krach zwischen Ministerpräsident und Regierungsparteien — Der Finanzausschuß weist Etat an die

Regierung zurück

Stuttgart . Im Finanzausschuß des Landtages kam es in der letzten Sitzung zu einer der Württembergisch -Badischen „Botschaft“

heftigen Debatte über die letzten Reden des Ministerpräsidenten Maier zur Verfas-

sungsreform. Der Ausschuß beschloß einstimmig , die Etat-Beratungen zu unterbrechen
und die Haushaltspläne aller Ministerien der Regierungen zu einer nochmaligen Ueber-

prüfung der Stellenanforderungen zurückzugeben . Bis nächsten Dienstag erwartet der
Finanzausschuß von der Regierung und Ministerpräsident konkrete Vorschläge zur
Durchführung der Verwaltungsreform .
Von dem Vorsitzenden der kommunisti - berg -Baden bei der Bundesregierung in

Regierungsvorlage enthalten sind , auch ge- wollen , so heißt es ferner , und ein dritten sehen Landtagsfraktion , Leibbrand , wird Bonn “ soll von vier auf sechs höhere Beamte schäftigten Arbeiter , überhaupt an Lohn

gen , sie selber angewandt werden könnten . Weltkrieg , der die gesamte Menschheit mit uns daiu mitgeteilt : „Ministerpräsident Dr vergrößert werden . Der Leiter , bisher Mi- bekommt Das ist die Wirklichkeit , die sich

Maier hält landauf und landab Reden , in nisterialrat , soll zum Ministerialdirektor hinter dem Propagandatheater der Regie-

denen er sich als den einzigen Vorkämpfer befördert werden , mit der einzigen Begrün - rungsparteien und ihres Ministerpräsiden -

der Verwaltungsreform anpreist , der allein düng , daß die anderen westdeutschen Län - ten um die Verwaltungsvereinfachung ver -

in Bonn , beziehen mit Zulagen und Dienst¬
aufwandsentschädigungen 95 000 DM, d . h .:
pro Kopf rund 16 000 DM im Jahr oder über
1300 DM monatlich . Allein an Zulagen und
Dienstaufwandentschädigungen erhält jeder
dieser sechs höheren Beamten mehr als einer
der vier bei der „Botschaft “ in Bonn be-

Drei Bergleute eingeschlossen wellen, Hagelschlag und Wolkenbrüche. Am Diens-

Herbede . (dpa ) Durch den Bruch eines Strebs tag verabschiedete er sich mit einem Hagelschlag ,

auf weiter Flur gegen den Widerstand der
Ministerien und des Landtags für den Ab¬
bau des aufgeblähten Behördenapparates
kämpft . Zur gleichen Zeit aber legt derselbe
Ministerpräsident Dr . Maier dem Landtag
Haushaltspläne vor , in ' denen in vielen Be-

der es auch so machen . Diese sechs Beamte steckt .“

Flüchtlinge fordern Aufhebung der
Maßregelung Max Reimanns im Bundestag

— - . - . .. Bonn , 21 . Juni 1950. Von der Empörung, Die Konferenz fordert deshalb die sofor-

Rettungsarbeiten sind außerordentlich schwierig . eicem Gewicht von zweihundert Gramm . Der Sach- ehe Regierungsparteien ihrem Mirusterpra - dje das Verbot für Max Reimann , eine Er - tige Aufhebung des Verbots gegen den Ab-

_ _ 1_ 3_ _I_L. -tu, *- _ v - n . - Wil GindnTbn nKzxl Cm cimi orhnct nflnihoi * noK _ _ _ ° „
wurde auf der Zeche Jupiter in Herbede amMitt- der insbesondere das Gebiet zwischen Angers und höhlen , weitere Stellenvermehrung vorge -

.vochmorqen drei Bergleute eingeschlossen . Die Mans heimsuchte . Es fielen Hagelkörner bis zu schlagen wird . Dieses Doppelspiel nahmen

* " *:_ t~>_ -i - vi _ /-*_ _ rs _ o - . l, Hio PAffiAminaenQrt 'aiun iVirom MirvicfAmrÖ -

klärung vor dem Bundestag abzugeben , geordneten Max Reimann .“

Die drei verschütteten Bergleute machen sich noch schaden beläuft sich auf über eine halbe Mil- sidenten übel Sie sind erbost darüber , daß „cll , __ _

durch Klopfzeichen bemerkbar . Man hofft , sie bald üarde Francs . m Montreml - Belfroy wurde eme a>
^

r auf
Jin ^ n^ roDagand̂ sdol̂ füTdie aus §eIöst hat > zeue4 folgendes Schreiben Diese Protestresolution wurde einstimmig

bergen zu können .
das ^ ^ ^ ^ ^ ^ 0 ^ 11

" leiden des Lajidesarbeitsausschusses der Flüdit - auf der 2. Arbeitstagung des Arbeitsaus -

Werk vierzehn Tage stiilgelegt werden muß.

Münchener Polizeipräsident belastet
München , (dpa) Im Münchener Goldschieberpro¬

zeß erklärte der Hauptangeklagte Josef Schäffler,
Windhose über Holland

linge Schleswig -Holsteins :
Kiel . 18 . 6 . 1950.Seiten geht es dabei nur um die Propaganda .

Von einer echten Verwaltungsvereinfachung
kann in diesem reaktionären , volksfremden Herrn Max Reimann

Amsterdam , (dpa) Im Nordwesten der bollän - Staat und unter dieser Regierung keine Rede irrnnkfiirt a M Gntleutstr 8 12

daß Polizeipräsident Franz Xaver Pitzer am Gold- dischen Provülz Brabant wurde von einer wind_ sein . Je länger der Ministerpräsident samt Frankfurt a - GuUeutstr . 8—12.

Schusses der Flüchtlinge in Schleswig-Hol¬
stein , in Kiel , Klahs Hotel , angenommen .

I . A . Josef Gilles.

. - hose schwerer Schaden verursacht. Zahlreiche den Regierungsparteien von der Verwal - Nachstehend übermitteln che auf dem Protestkundgebung in Hanno e

beteiligt werden sollte . Durch Mitwisser Leonhards obstbaume wurden entwurzelt . Dachpfannen und tungsreform reden , um so mehr nimmt die Landesarbeitsausschuß der Flüchtlinge in

sei ihm mehrere Maie gesagt worden , daß Pitzer Zäune wur(ien Hunderte von Metern fortgetragen . Zahl der Beamten zu . In den wenigen Aexn- Schleswig -Holstein am 18 . 6. 1950 gefaßte

mit „seiner Polizei " die Goldtransporte decken ^ Häuser erKtten schwere Beschädigungen . In tem , wo durch den Wegfall von Aufgaben , Protestresolution ,

wurde . Der Schuhkaufmann Fntz Tretter, em utrecht ricbteten Hagelkörner , die zum Teil tau- Z - B . in der Bewirtschaftung , ein Stellenab - „Die am 18 . Juni 1950 , vom zweiten Ar- vers gegen den Ausschluß Max Reimanns

Freund des Gemeindebankdirektors , hätte ihm ge- bengroß ware n, schwere Verwüstungen in Obst- bau erfolgte , traf er fast ausschließlich die beitsausschuß der Flüchtlinge in Schleswig '
- ■

sagt , daß man das Gold jetzt ruhig auf einen Küh- n ^
-* -i— : ' — —*..11. — — A — -- 1 1—— C- - TTWI-J- . ,

ler binden und öffentlich durch München fahren y

geschäft durch Bankdirektor Leonhard prozentual Hannover . In einer Kundgebung prote¬
stierte der Kommunistische Partei Hanno -

und vier weiteren KPD -Abgeordneten aus

den Sitzungen des Bundestages . Auf der
Arbeiter , Angestellten und unteren Beam - Holstein einberufene Tagung der Flücht -

ten , während die höheren Beamten gehal - linge protestiert entschieden gegen den ^ „ ^ , ,

könne , denn mit Pitzer sei alles abgesprochen . _ ten wurden . Ausschluß des Bundestagsabgeordneten Kundgebung sprach Bundestagsabgeordne -

Tretter hätte auch erzählt, daß der Polizeipräsident Ueberraschende Explosion auf Schiffswrack der Ministerpräsident selbst die von Max Reimann für 30 Tage von den Bun - ter Fritz Rische , der erklärte , daß der Aus-

immer wieder Geld von der Gemeindebank abhole . KieL (dpa) Auf dem Wrack des Schiffes „Lisbeth jbm so laut gepredigte sparsame Verwal - destagssitzungen . Schluß allen parlamentarischen Regeln wi-

. • .
Cords" in der Eckernförder Bucht erfolgte nach tung versteht , zeigt praktisch ein Beispiel Der Ausschluß ist ein offener Verfas - derspreche und sich gegen die Bemühungen

Frühhngsabschied mit Hagelscblag dem Abschluß der täglichen Sprengarbeiten aus aus seinem eigenen Ministerium . dem sungsbruch und hat die Beseitigung der

Paris , (dpa ) Der diesjährige Frühling brachte bisher ungeklärter Ursache eine - heftige Explosioifc.-staafsministerium . Die ihm direkt unter - letzten demokratischen Rechte für fort - u™ einen gereemen r neuen zwisuien aen

Frankreich in wahlloser Folge Kälteperioden , Hitz- bei der zwei Personen getötet wurden .
' stellte „Vertretung des Landes Württem - schrittliche Volksvertretung zum Ziel . Völkern richte .
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(Fortsetzung von Seite 1)
oder nicht. .Denken ; Sie an den Krieg und
all das Elend, ' das folgte , und daß dieses
auf deutschem Boden geboren und gezüch¬
tet wurde , wofür Sie die Verantwortung auf
sich nehmen müssen.“

Der Ausgang der Wahlen in Nordrhein -Westfalen
Vom Sekretariat des Parteivorstandes der KPD wird una geschrieben :

iv . „ .uoäcu Die Wahlen vom 18> Juni 1950 im Lande beiter an die aus - und inländischen Kon- Dieselben Wähler, die sich am Sonntag noch

Wen aber trifft die Verantwnrt„r,<r Nordrhein-Westfalen müssen reicht nur für zernherren und der wachsenden Verschlech - einmal von antikommunistischen Tiraden

Krieg der heute auf die Mitglieder und Funktionäre der Kom - terung der Lebensbedingungen der west- und Schauergeschichten aus der Requisiten¬

vorbereitet wird wovon dar Sch ^mfarTPia !? munistischen Partei , sondern für alle Deut- deutschen Bevölkerung. kammer des Dr . Göbbels irreführen ließen,

ein Teil ist? sehen , die sich um das Schicksal unserer Durch hemmunglose Lüge und Verleum- sind heute schon von tiefem Mißtauen gegen

Nicht nur , daß die Kriegsgefahr durch die sorgen , Anlaß »ein , ernsthafte Leh- dung . durch Gewissenszwang und dem Miß - die volskfremde Millionärsregierung und

Verwirklichung .dieses Planes wächst die re?T
Z1i jlehe

™ , brauch religiöser Gefühle, durch ein skru- ihre ausländischen Auftraggeber erfüllt . Sie

werktätige Bevölkerung in Westdeutschland
Nach dent Wahl

0
er\ ,

zum Bundestag erklärte peiioses Spiel mit dem Leid der Hinterblie- werden sich morgen gegen diejenigen wen-

wird sehr bald merken , wie die bisherigen u”
,!5 e Part?,1; daß Stimmabgabe der Be- benen der Gefallenen des Hitlerkrieges , den, fürz die sie gestern noch stimmten,

und auch die weiteren Kriegsvorbereitun- n?n*L
Westdeutschlands einen ernsten durch den Haßfeldzug gegen die Friedens- Es unterliegt keinem Zweifel : Die Stimm¬

gen einschließlich Schuman-Plan dazu an- Feblentscheid bedeute. Sie erklärte damals grenze zwischen Deutschland und Polen ge- abgabe für die Parteien , die das Bonner Re-

getan sind , ihre Lebenshaltung zu ver- Y *
d ? reaktionären Kreise West - es> die Urteilskraft vieler Wähler zu gime repräsentieren, bedeuten keine Zustim-

schlechtern. Nach den vorgesehenen Er- deutschlands das Wahlergebnis sicherlich schwächen . _ mung zur Eingliederung der westdeutschen

höhungen der Preise für Brot und andere daz.
u

,
tzen würden , um den von den An dieser Desorientierung der werktäti - Bevölkerung ln den Kriegsblock unter ame-

Lebensmittel soll z B nun auch der In- Kolonialherren erwünschten Kurs zur Vor- gen Bevölkerung hat der verhängnisvolle rikanischer Führung, keine Zustimmung zur

landpreis für Kohle erhöht werden, bei eines neuen Krieges und zur ver- Kurs der rechten Führer der SPD einen we - würdelosen Unterschrift Adenauers unter

einer gleichzeitig geforderten Herabsetzung stärkten Ausplünderung der werktätigen sentlichen Anteil. Sie wetteiferten mit den das Petersberger Abkommen ^ keine Zustim-

der Exportpreise wodurch wir den Export Massen beschleunigt durchzufuhren. Wortführern der Reaktion in antikommuni- mung zur würdelosen -Unterschrift Aden

der Kapitalisten anderer Länder finanzieren Es ist der reaktionären Führung der CDU stischer Hetze . Sie richteten ihr Feuer fast auers unter das Petersberger Abkommen,

helfen sollen . Adenauer schlägt beispiels - und der FDF am 18- Juni noch einmal ge- ausschließlich gegen links und halfen so , der keine Zustimmung zum Ruhr- und Besat-

weise vor , die Erhöhung der westdeutschen lunS«* > die Massen irrezuführen und ein Reaktion ihr Spiel zu erleichtern. Die Folge zungsstatut, keine Zustimmung zur Vertie-

Inlandskohlenpreise der Schumanplan-Be- £ur sie günstiges Resultat zu erzielen. Ja , davon wird sein , daß auch in Nordrhein- fung der Spaltung Deutschlands , keine Zu¬

hörde zu übertragen .
es konnte d«r Adenauer-Clique sogar gelin - Westfalen die Regierung mit dem Bonner Stimmung zu den Millionengeschenken an

_ ’ ■ • ■
. gen , eine Mehrheit für die Annahme ihrer reaktionären Block restlos gleichgeschaltet die Reichen , keine Zustimmung für die

. Ee£ Hergabe der deutschen Industrie für volksfeindlichen Verfassung zu erzielen , für wird.
volksfremde aufgeblasene Bonner Bürokra-

den Sehumanplan, das ist nationaler Verrat, eine Verfassung, welche die Bevölkerung Wer aus dem Wahlergebnis des 18. Juni tie, keine Zustimmung zu Lohn - und Ren -

^
Deutschen gleich- nodi nicht einmal kannte . einen Vertrauensbeweis für die Politik des tenabbau und keine Zustimmung zur kalten

gültig sein , ob deutsche Fabriken und Un- Düse Verwirrung der Bevölkerung im Bonner Systems herausliest, täuscht sich . Mißachtung der Forderung der Kriegsopfer,
ternehmer einer fremden Behörde , also aus- wichtigsten Lande Deutschlands erreichten
ländischen Kapitalisten jmterstellt werden, die Adenauer, Erhard und Blücher dadurch,
Westdeutsche Arbeiter und Antestelite aber daß sie die Aufmerksamkeit äbzulenken
werden sich mit allen gewerkschaftlichen verstanden und den entscheidenden Proble-
Mitteln wehren , dagegen, daß ausländische men unseres Volkes : von der Vorbereitung
Monopolkapitalisten darüber zu . entscheiden eines neuen Krieges durch den amerikani-
haben , ob die westdeutschen Betriebe und sehen Imperialismus und seine Gehilfen auf
Bergwerke für immer oder zeitweise still- deutschem Boden , von der Auslieferung der
gelegt werdem t H . H . deutschen Wirtschaft und der deutschen Ar-

„Dank “ vom Hanse Adenauer
Kürzung der Beamtengehälter — Pensionen werden nur zu 58 v. H.

ausbezahlt

Bundestag :
wagte keine Entscheidung

Bonn . (EB) Heute , zwei Tage nach der Lastenausglekh , von dem sich Millionen
Wahl in Nordrhein-Westfalen sichern die heute noch eine Verbesserung ihres elenden
ersten Nachrichten durch, über das von der Daseins versprechen, wird zu einer volks-

Bundesregierung ausgearbeitete neue Be- verbrecherischen Phrase werden. Mit dem
amtengesetz. Das Gesetz war bereits vor sieg der Adenauer-Blücher hat die brutale
der Wahl vom Kabinett gebilligt, wurde Reaktion gesiegt . Ihr Dank an die irrege-
aber mit ausdrücklicher Bezugnahme auf leiteten Wähler ist der verschärfte Hunger.

„
— die Wahl ln Nordrhein-Westfalen bis Mon-

Verhandlungen gegen die Demontagen in Watenstedt -Salzgitter nach tag streng geheimgehalten. Heute quittiert fl/un haben die WerktätigO »
drei Monaten - KPD W lnn,t . olorti, . Etn. t. U«. g J^ ÄJSnÄ .

i,n da * Wort

Bonn . (EB .) . Die Bevölkerung von Wa - betonte Abg. Nuding weiter. Die Zahl der Der Wortlaut des Gesetzes.: Die Gehälter Bonn. (EB ) Dr . Köhler will nicht, daß
tenstedt -Salzgitter kann Arbeit und Brot Arbeitslosen wurde um rund 100 000 er- und Pensionen werde» um 5,2 von Hundert wuikürmaßnahmen eeeen die KPD¬
haben, wenn Sie das wollen, erklärte Her- höht und mit Recht protestiere die gesamte gekürzt. Pensionsanspruch wird — wie seine wuiKurmaunanmen gegen ai* , ,
mann Nuding (KPD ) , den Abgeordneten des Bevölkerung gegen den rechtswidrigen Ab- bisher — nur dann anerkannt , wenn min- Fraktion im Aeltesten-Ausschuß oder im

Bundestages zugewandt, bei der Begründung bau ihrer Lebensgrundlage. Das Recht steht destens 18 Dienstjahre geleistet worden sind . Gremium beraten werden. Die vier kom-

eines Antrages «einer Partei , die Demonta - bei der Forderung auf unverzügliche Ein- Von den erdienten Pensionsansprüchen wer- munjati,chen Abgeordneten haben gegen

gen in Watenstedt-Salzgitter sofort einzu - Stellung der Demontagen auf deutscherSeite,
den nur 74 von Hundert zur Auszahlung ge- widerrechtlichen Ausschluß Einspruch

stellen. Der Antrag verlangt weiter, im Zu- fuhr Abg . Nuding fort . Um den Menschen bracht. Das Wartegeld wird auf 58 von ihren widerrechtlichen
Au sch “ p

sammenwirken mit der Landesregierung in Watenstedt-Salzgitter Arbeit und Brot zu Hundert der Bezüge reduziert . Bei der Er- erhoben und in einem längeren Schreiben

den Gewerkschaften und den Betriebsräten garantieren liefen genügend Aufträge aus rechnung der Pension für rentenberechtigte die unverzüglicheAufhebung desselben ver-

der Reiehswerke ein Soforthilfeprogramm der Deutschen Demokratischen Republik für Wehrmachtsbeamte werden für die Periode jangt Dr Köhler glaubti gegtützt auf die

auszuarbeiten , um die Existenzgrundlage die früheren Reichswerke vor. Die DDE des Naziregims lediglich zwei Beförderun- Recbtlmehrbelt des Bundestages, die vor-
der Bevölkerung des dortigen Gebietes si- hüft aber nicht nur durch Aufträge, son- «en anerkannt . aüsleJIn au
«herzustellen . dern auch durch aktive Unterstützung für Da* ist der erste Angriff der Adenauer- *

.. .
8 _ .

* .
Der Antrag der KPD -Fraktion war am die von der Demontage hart betroffenen Regierung der Millionen auf die Lebens- können, daß er über diesen Einspruch auch

8. März 1845 gestellt worden. Seine Behandr Menschen , besonders für die Kinder. Wenn haitun« der breiten Massen des Volkes , ohne Aussprache im Aeltesten-Rat zur

lung wurde auf Anweisung von Dr. Ade- Sie, wie Sie es immer behaupten , Magnet was wird folgen ? Das Bundesversorgungs-
nauer (der damit den Befehlen des Peters- gegenüber dem Osten sein wollen, dann be- gesetz für die Kriegsopfer, über das ja be-
bergs nachkam) , immer wieder verschoben , weisen Sie das durch die Annahme unseres reits Einzelheiten bekannt geworden sind, , . . wn gie
Als am Mittwoch der Bundestag zwei Stun- Antrages und durch- eine aufbauende Poli- wird auch die bescheidenen Hoffnungen una a,e werktätigen , ganz gieicn , wo sie

den über deb Antrag und; über eine Interpol- -fite. Daß der „Bundestag“ sich selbst und der hungernden Kriegsopfer zunichte ma- J *"

Tagesordnung übergehen kann . Die Ar¬
beiter und Angestellten in den Betrieben

stehen, müssen durch eine Steigerung der

stion ö[ej- deutschen - ünd Bayernpartei zur dsäfe. voä Ihrer■vertretene Staatsgebilde . für eben . . Die .Sozialrentner, die Witwen und Protestwelle dafür sorgen , daß ihre Spre-

glelchen Frage geredet hatte , , wurde der keinen Magnet,
« .PD -Äntrag ' dem t ^wirtschaftspolitischen »Vertagung der von der
Ausschuß überwiesen. Dort kann seihe Er- Entscheidung,
ledigung solange hinausgezögert werden,
bis auch wirklich gar nichts mehr in Wateh-

Bian in Bonn der Bevölkerung helfen.
nennt Binnenschiffahrt mit blindem Kurs

Magneten hält , bewies er durch die Waisen , die Unfallberechtigten, die auf eine eher, die ausgeschlossenen KPD -Abgeord-
KPD beantragten Verbesserung ihrer ' HungfrbezÖge sehn- neten , den ihnen durch die Wahlen erteilten

süchtig warten, warten vergeblich. Der Auftrag ungehindert ausführen können.

Adenauer arbeitet mit Robertson Hand
in Hand

In Vertretung Adenauers erklärte Dr.
Blücher, daß der britische -Höhe Kommissar
behauptet , die Demontagen in 'Watenstedt-
Salzgltter als ,,EntmIlitarislerungsmaßnah-
men“ durchzuführen , um den Reichswerken
den Charakter als „Rüstungsbetrieb“ zu
fiehmep. Zu gleicher Zeit „wird jedoch ein
gleichartiges Hüttenwerk in Linz an der
Donau nicht nur nicht■ angetastet, sondern
noch ausgebaut. Damit wird die Berech¬
tigung der Feststellung von Hermann Nu -
ding unterstrichen , daß die Demontagen im
Salzgittei'-Gebiet'

*

* mit "' 'UfttWstützung des
Adenauer-Kabinetts hür durehgeführt wer¬
den, um eine tote Zone entlang der Grenze
der Deütsdhen Öefhokrati'Scheh Republik zu
schaffen , in - der kein entscheidende * Indu¬
striewerk mehr arbeiten soll.

Die Durchführung dieser Demontage zwei
Jahre , nachdem durch das Potsdamer Ab¬
kommen alle Demontagen beendet sein sol¬
len, wird , völkerrechtswidrig vorgenommen ,

Mobilmachung gegen Kriegstransporte durch Entsendung von Delegierten zur Friedenskonferenz am 8. und
9. Juli in Bremen

Die Binnenschiffahrtstagung in Lübeck
ging am 15 . Juni zu Ende. Aus dem Bericht
des Zentralvereins und der Referenten
konnten die über 450 Tagungsteilnehmer
tiefe Einblicke in die Krise der westdeut¬
schen Binnenschiffahrt gewinnen. Mini¬
sterialdirektor Dr. Seiermann gab den
Schiffspark der Binnenschiffahrt mit etwa
70 v. H. des Vorkriegsbestandes an.

Nach Dr. Seiermann ist die westdeutsche
Kanalschiffahrt nur zu etwa 50 v . H . be¬
schäftigt. Dazu kommt der Wettbewerb
der Küstenmotorschiffer und vor allem der
Bundesbahn.

Alle an der Binnenschiffahrt . interessier¬
ten Kreise einigte offenbar die’ Forderung:
„Wir brauchen langfristige billige Kredite!“
Nicht Kredit- oder Tarifforderungen ver¬
anlassen uns zu der Kennzeichnung „Blinder
Kur*“

, es ist vielmehr das hemmungslose

und widerspruchslose Hineinschlittern in
die Kriegspolitik des Europarates und At¬
lantikpakts .

Das Hineinschlittern in die von amerika¬
nischen Monopolisten gelenkten Westeuro¬
papläne wurde eindeutig als gefährliche
Unterstützung der Kriegsvorbereitungen
durch folgende Tatsache unterstrichen . Kein
einziges Wort der Freundschaft mit den
Ländern des Ostens und der Deutschen De¬
mokratischen Republik wurde in den Refe¬
raten ausgesprochen .

Also bewußt erfolgte eine Vertiefung der
Spaltung unseres Vaterlandes! Die eigent¬
lichen Binnenschiffer, ganz gleich , ob kleine
Schiffseigentümer oder die Bestmänner und
das übrige Personal, waren auf der Tagung
nicht vertreten . Gerade sie sind nicht ge¬
willt, den Kriegskurs zu steuern. Nach den
Worten des Präsidenten de* Zentralvereins,

Professor Dr . Most , ist Binnenschiffahrts¬
politik weitgehend Seehafenpolitik. Darum
gilt für die Schiffer: Klarer Friedenskurs
gegen Kriegsvorbereitung und Waffentrans¬
porte ! Auch die Binnenschiffer müssen
Delegierte entsenden zum Friedenskongreß
am 8. uhd 9. Juli in Bremen .

H*dl*r mußt * raus
Einfelden. Eine geschlossene Aktion gegen

den Faschisten Hedler zeigten die Einfelde-
ner Werktätigen, als Hedler in ^

einer Ver¬
sammlung sprechen wollte. Nachdem er von
der dortigen Gemeinde bereits Redeverbot
hatte , mußte er von über 100 Polizisten aus
dem Saal geführt werden, um den Angrif¬
fen der empörten Bevölkerung zu entgehen.
Antifaschisten führten hierauf die vorge¬
sehene Versammlungmit Rednern aus ihren
Reihen durch.

der Fliegergeschädigten und andere Opfer
des Krieges.

In dieser Feststellung liegt bereits die
klare Aufgabenstellung für die Mitglieder
unserer Partei . In dieser Feststellung liegt
auch der Beweis für die Fragwürdigkeit des
Wahlerfolges der reaktionären Kräfte . Mil¬
lionen von Nichtwählern, ja auch Millionen
von Wählern der Adenauer und Blücher sind
Gegner ihrer Politik und können morgen
schon Kämpfer gegen ihre Politik sein .
338 000 Wähler der KPD bedeuten inmitten
der Flut der gegen unsere Partei anstürmen¬
den Verleumdungen und haßerfüllten Lügen
eine Kraft , die vielmals stärker Ist als der
Prozentsatz , den sie von der Gesamtzahl der
abgegebenen Stimmen darstellen . Die große
Kraft dieser 338 000 , die sich durch nichts
haben beirren und einschüchtern lassen,
wird dann wirksam werden, wenn sie ge¬
meinsam mit allen Ausgeplünderten und
Entrechteten den Kampf für die elemen¬
taren sozialen und demokratischen Rechte
und Forderungen führen .

Der Ausgang der Wahlen in Nordrhein-
Westfalen löst keine einzige der Lebensfra¬
gen unseres Volkes . Im Gegenteil. Schon in
wenigen Tagen wird sich erweisen, daß die
Adenauer , Erhard und Blücher ihren Pre¬
stige-Erfolg dazu benutzen , um neue härtere
Schläge gegen die Interessen der werktäti¬
gen Massen zu führen . Schon ist bekannt
daß die Rentenversorgung der Kriegsopfei
durch eine neue Gesetzesvorlage aus Bonn
verschlechtert werden soll . Schon, ist die Er¬
höhung des Brotpreises beschlossen . Schon
droht ein Abbau der Gehälter und Versor¬
gungsansprüche der Beamten. Schon werden
neue Steuern vorbereitet , die den Verbrau¬
cher noch mehr belasten werden . Die Unter¬
nehmerverbände sehen sich ermutigt, neue
Schläge gegen die Löhne und die demokrati¬
schen Rächte der Arbeiter und ihrer Vertre¬
tungen zu führen . In diesem Wahlkampf
traten faschistischeKolonnen in Erscheinung,
die — organisiert und finanziert durch die
Schwerindustrie — Ueberfälle auf Arbeiter¬
versammlungen, Lokale und Büros ausfühi>
ten.

In dieser ernsten Stünde muß sich die Ar¬
beiterschaft und das ganze werktätigo Volk
Rechenschaft über die durch das Wahlergeb¬
nis signalisierte Lage geben. Vor allem für
die sozialdemokratische und christliche Ar¬
beiterschaft gilt es jetzt , eine Entscheidung
zu fällen , die verhindert , daß ähnlich wie
1982 , der Reaktion und dem Faschismus die
Tore zur unumschränkten Herrschaft geöff¬
net werden . Die Arbeiterschaft darf nicht
tatenlos zusehen, wie unser Volk erneut der
Katastrophe eines Krieges entgegengetrieben
wird . Sie darf nicht untätig zusehen, wie ihre
Familien immer mehr in Not versinken. Sie
darf nicht zulassen, daß die demokratischen
Rechte der Arbeiter durch die zügellos auf¬
tretende Reaktion beseitigt werden.

Die deutsche Arbeiterschaft will keine
Wiederholung von SS-Methoden und des fa¬
schistischen Terrors . Die Erkenntni smuß
sich bahnbrechen, daß nur in einheitlichem
Handeln der Arbeiterschaft ein weiteres Vor¬
dringen der Reaktion verhindert und diese
schließlich entscheidend geschlagenwerden
kann . Nur in einheitlichem Kamuf vm den
Lehn, um die - Erhaltung des Arbeitsplatzes
und um die demokratischen Rechte kann das
arbeitende Volk die Vergrößerung der Not
verhindern . Nur im gemeinsamen Handeln
schließlich kann die Arbeiterschaft den
Kriegstreibern in die Arme fallen und unse¬
rem Volk den Frieden erhalten .

Jetzt erst recht gilt es , die Reihen der Par¬
tei zu festigen, sie enger mit den Massen zu
verbinden und im täglichen Kampf um die
Interessen unseres Volkes zu beweisen, daß
in unserer Partei die tapfersten und konse¬
quentesten Kämpfer stehen. Unermüdlich
und aufopfernd haben viele tausende Mit¬
glieder unserer Partei ln diesen Tagen des
Wahlkampfes für die Sache der Wahrheit
und Gerechtigkeit, für die Sache des Frie¬
dens und der Freiheit der Menschen agitiert
und gearbeitet . Nun heißt es noch beharr-
cher die Aufklärung ins Volk tragen , nun
heißt es noch mutiger und breiter das Ban¬
ner des Friedens zu entfalten . Noch immer
hat die Entwicklung des Lebens den Kommu¬
nisten recht gegeben. Schon ln den nächsten
Tagen und Wochen wird sich wiederum er¬
weisen, wie recht wir heute haben mit un¬
serer eindringlichen Warnung und mit unse¬
rem leidenschaftlichen Appell zum gemein¬
samen Handeln aller Deutschen in der Nati¬
onalen Front , für ihre Heimat, für die Ein¬
heit und Unabhängigkeit Deutschlands.

Scond In
öerpolarnndit
Boman von TICHON S J O M ü S C H K I N
Copyright Verla« Kultur und Fortschritt. Berlin

45 Fortsetzung
■ „Andrej ! Aufstehen! Du bekommst noch
Skorbut vor lauter Schlafen !“

Und während sie noch in den Schlafsäcken
aus Pelz dalagen und nur die bedeckten
Köpfe herausstreckten , begann ihr Arbeits¬
tag-

„Frag mich mal nach Vokabeln , Andrej!“
Und dann ging es los ! Klaul — der Mensch,

Neusket — die Frau , Gaimytschllen — der
Reiche , Wyletkurken Klaul — der Handels¬
mann usw. „
* „Kann ichs , Andrej? “
. „Ja , es geht sehr gut . Nikita Sergejewitsch .

Man kann ruhig sagen! Das übersteigt alle
Erwartungen .“

„Es wird nicht lange dauern , und ich halte
eine Rede auf tschuktschisch. Wie sagt man
„Geh!“ ? “

„Kanto!“
„Also los , kantiere ! Geh und besorge Hun¬

deschlitten! Heute fahren wir die Küste ent-
ldhg und führen Wahlen für die Lagerkomi¬
tee* und Stammessowjets durch. Solange du
verhandelst , werde ich ein paar Plinsen bak-
ken. Wir gewöhnen uns das Brotessen ganz
ab, mein Lieber !“

„Man hat mir erzählt , daß Thomson hier
sein Leben lang Brot auf einer „Blitzlampe“
bäckt. Ich wollte es auch ausprobieren, aber
ich habe nie Zeit dazu“

, sagte Shukow.
Loß hüllte sich in sein Pelzgewand und ra¬

schelte mit dem Hacken im Herd.
„Kantiere schnell los !“ sagte er lächelnd .

„Das Wort vergeß ich jetzt nicht mehr.“
Mr , Symons räkelte sich Im Schaukeistuhl

Mr. Thomsone und rauchte duftenden „Cap-
stone“ . Er war Bevollmächtigter der North
Company und leitete die Pelzfaktorei. Er
war Pelzhändler und Verkäufer . Lagermei¬
ster und Buchhalter in einer Person. Seine:
Ansicht nach war hier sogar ein Mensch zu¬
viel. Die Tatenlosigkeit bedrückte Mr. Sy¬
mons . Er war ein hagerer , blonder Mann von
etwa dreißig Jahren , mit einem kniten, hoch-
rhüttgen Gesicht und trübem Blick . Allee
war ihm hier zuwider, und Mr . Symone
schalt sich gar manches Mal , daß er sich vor
dem hohen Gehalt in der Firma North Com¬
pany hatte verleiten lassen und in dieses
wilde Land gekommen war . Er haßte die
Täger, ihre Kleider , ihre ' ich-Wen Gesich¬
ter . Er vvar zufrieden, daß sie nicht allzu oft
in seine Faktorei _

Wenn Mr. Symons seine Baude oder sein
Laaer betrat , zog er gewöhnlich das Taschen¬
tuch heraus , umwickelte damit die Türklinke
und faßte sie dann erst an.

Der Winter war schon auf seiner Höhe an¬
gelangt, und Mr. Symons litt unter unerträg¬
licher Langeweile.

Drei Monate waren vergangen, seit die
„Bechimo “ weg war, nachdem sie ein ra»ch
zusammengezimmertesHaus, einen Speich
die Waren der Pelzfaktorei und Mr. Symons
zurückgelassenhatte .

In dieser Zeit hätte man vor Langeweile
umkommen können, wenn nicht Charles
Thomson dagewesenwäre . Es war ein Glück,
daß er noch für ein Jahr hiergeblieben war
So hatte man doch wenigstens Gesellschaft
und konnte sich an den langen Winteraben¬
den unterhalten .

Jeden Morgen , gleiih nach dem Aufstehen,
zog sich Mr . Symons langsam an und ging
in die Baude Mr . Thomson« . Auch der
Schneesturm konnte ihn nicht davon abhal¬
ten . Von der Pelzfaktorei bis zu Mr. Thom¬
son« Baude war ein Seil gespannt, an dem
sich Mr. Symons entlangtastete.

Er aß bet Mr . Thomson . Morgens tranken
sie Kaffee und aßen eingelegte Früchte. Dann
hörte Mr . Symons zu , und Mr . Thomson er¬
zählte. An Sonntagen zogen sie das Grammo¬
phon auf, legten Patiencen, und ao verkürz¬
ten sie sich beim flimmernden Licht der Pe¬
troleumlampe die lange Polarnacht . Beim
Abschied sagte Mr. Symons ironisch:

„Good-bye , Mr . Thomson , Zeit ist Geld!“
Als Mr. Symons eines Tages zum Abend¬

essen Whisky mitbrachte, unterhielten sie
sich lange wie gute, alte Freunde.

„Mary!" rief Charly. „Bring noch Kaffee!“
Mary wunderte sich . Sonst hatte immer die

Mutter den Kaffee gebracht. Sie zog das
Kle<d an und ging hinein.

„Nimm dir auch eine Ta»se ! Setz dich mit
uns an den Tisch ! Heute ist Sonntag“

, sagte
der Vater.

Es war noch nie vorgekommen, daß der
Vater die Tochter zu Tisch bat . Mary war

verwirrt . Sie stand da und wußte nicht, was
man von ihr wollte.

„Setz dich nur !“ sagte der Vater und nahm
sie an der Hand.

„Eine hübsche Tochter haben Sie , Mr.
.Thomson “, sagte Symons kühl . „Sie spricht
nicht englisch ?“

„Nein“, sagte Charles Thomson zögernd .
Das Grammophonspielte.
Mr. Symons ließ den Blick nicht von Mary,

die hastig ihren Becher austrank . Plötzlich
sprang sie auf und lief hinaus.

„Oh , wohin so schnei ! , Miß Mary? Wir
werden noch tanzen!“

Aber Mary hatte schon die Tür hinter sich
zugemacht .

„Sie kann nicht tanzen, Mr. Symons “.
„Oh . sie muß es lernen ! Ein Mädchen

muß tanzen können. Ich kann es sie leh¬
ren .“

Sie rauchten wieder ihren „Capstone“ und
schwiegen .

„Gut, Mr. Symons , setzen wir unser Ge¬
spräch fort ! Ich kann doch immer noch
nicht begreifen, weshalb die North Company
hier den Handel monopolisieren will. Das
Monopol schließt die Konkurrenz aus, und
darauf beruht doch der Handel.“

„O ja , Mr. Thomson , Sie haben ganz recht!
Nur haben Sie eins vergessen . Wir haben
mit dem russischen Handelsministerium zu
tun . In Sowjetrußiand ist heute alles mo¬
nopolisiert Es sind nur wenige Privatkauf¬
leute übriggeblieben.“

Mr. Symons stand auf und hob resigniert
die Schultern. „Wir können es nicht ändern.
Wir sind gezwungen , uns zu fügen. Wir
sind hier nicht die Herren."

„Wie werden denn die Geschäftsleute in
Rußland leben?“

Symons zuckte die Achseln.
An diesen Abend war ihre Unterhaltung

besonders freundschaftlich.

„Welche Pläne haben Sie eigentlich für
die Zukunft , Mr. Thomson? “

„Wahrscheinlich fahre ich im Sommer
nach Amerika.

“
„Selbstverständlich. Ich wundere mich

überhaupt , Mr. Thompson, wie Sie Ihr hal¬
bes Leben hier verbringen konnten. In die¬
ser kleinen Kammer hier , ohne Bad , ohne
Auto, ohne Blumen! Ich kann es mir nicht
vorstellen . . . Meine Frau ist tot , ich habe
keine Kinder , und nur deshalb habe ich es
gewagt, für gutes Geld hierherzukommen.
Aber Gott behüte mich davor, noch ein wei¬
teres Jahr hierzubleiben! Ein halbes Le¬
ben ! Schon der Gedanke daran ist furcht¬
bar,^Mr. Thomson!“

„Die Gewohnheit, Mr. Symons . Ist Ihre
Frau schon lange tot?“

„Seit zwei Jahren . Und jetzt bin ich ganz
allein. Ich verdiene mir jetzt hier etwas
Geld und mache dann in Kanada irgendein
Geschäft auf. Und Sie , Mr . Thomson , ha¬
ben Sie etwas für die alten Tage zurückge¬
legt, wenn das kein Geschäftsgeheimnisist?“

„Mein Geschäft ist vorbei, Mr. Symons .“
Thomson schwieg eine Weile . „Ich muß
Ihnen offen gestehen, daß Sie mir sehr gut
gefallen haben . Ich ruhe mich in Ihrer Ge¬
sellschaft geradezu aus. Sie sind ein an¬
ständiger Mensch , Mr. Symons . Vielleicht
vertraue ich Ihnen auch deshalb mein Ge¬
heimnis an .“

Charles Thomson stand auf und ging auf
den Geldschrank zu . Aber bevor er dort
angelangt war , blieb er stehen und sagte :

„Mr. Symons, Sie werden mit Ausnahme
der Bankbeamten der erste Mensch sein , der
erfährt , was ich besitze.“

Er klirrte mit dem Schlüsselbund und zog
einen Packen Dokumente heraus . Mit zit¬
ternden Händen legte er diese auf den Tisch
und sagte gerührt :
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Gemeinsam mit allen Friedenskräiten unseres Volkes
Landesvorstandssitzung der KPD Südbaden

Freiburg . Am vergangenen Wochenende an alle ehrlichen Menschen , die — unabhän - tung beigemessen . Mit dem Pfingsttreffen in Kreisdelegierten -Konferenzen hingewiesen ,

sprach auf der Landesvorstandssitzung in gig von der Art ihrer Ansichten Uber die Berlin zeigte sich die ernsthafte Anteilnahme Durch Kreisvorstandssitzungen sollen vor

Freiburg Genosse Eckert über die Bedeu - Ursachen der jetzt entstandenen gespannten der Jugend am Jtampt für den Frieden . Sie allem die auf den Parteiarbeitertagungen zur

tung des Kampfes um den Frieden . An Hand internationalen Lage — hierüber Unruhe erlebten nicht nur , was in der DDK die Ent - Behandlung kommenden Resolutionen aus-

der augenblicklichen , u . a . durch den Mar - empfinden und ernsthaft eine Wiederherstel - schlossenhelt im Kampf um die Sicherung gearbeitet werden . Hierbei wird es darauf

shallplan , den Atlantikpakt und den Schu- lung der friedlichen Beziehungen zwischen des Friedens erreicht hat , sondern sie schufen ankommen , das ideologische Niveau des* Par -

manplan gekennzeichneten , politischen Situ - den Völkern wünschen ." mit der Tatsache , daß über 30 000 westdeut - tel durch verstärkte Durcharbeit der Partei -

ation , sowie an Hand konkreter Beispiele aus In der Diskussion wurden eine Reihe Bei- sehe Jugendliche nach Berlin fuhren , ein Bei - dokumente zu heben und damit die Partei

Westdeutschland zeigte er die steigende Ge- spiele aufgezeigt , in denen Mitglieder der spiel , das mit keinem noch so demagogischen mit dem notwendigen Rüstzeug im Kampf

fahr eines neuen Krieges auf . Hieraus er - SPD , sowie Anhänger der CDU und Men - Geschwätz au8 der Weit geschafft werden für den Frieden zu versehen . Die Wahlen der

Aus dcm j otittfefaH

gibt sich für die Partei die Aufgabe , die sehen aus allen sozialen Schichten der Be-

Beschlüsse der Stockholmer Friedenskonfe - völkerung sich ernsthaft für die Unterschrif -
renz verstärkt in die breiten Schichten der tensammiung einsetzten . Angeführt wurde

Bevölkerung hineinzutragen . In einem zwei - auch die Zwischenbilanz der bisher

kann . Die Landesvorstandssitzung stellte Leitungen der Grundeinheiten müssen noch

deshalb der gesamten Mitgliedschaft der in diesem Monat abgeschlossen werden .

Partei die Aufgabe , die Jugend noch besser Im Schlußwort wurde nochmals eingehend

_ . . . . . als bisher zu unterstützen , um gemeinsam , auf die konkreten Aufgaben verwiesen und

SUdbaden festge - ohne Unterschied des Alters , eine einheitliche besonders die Steigerung der Unterschriften .vom

Front für den Frieden zu schaffen .

Verstärkt die Anstrengungen bei den
Neuwahlen

Schließlich wurden die sich aus dem Er¬
gebnis der bisherigen Neuwahlen in der Par -

sammlung , die Bildung von Friedenskomi¬
tees vor allem in den Betrieben und die Aus¬
dehnung der Unterschriftenaktion auf alte
Bevölkerungskreise unterstrichen .

Mit einem nochmaligen Protest gegen das
Verbot von „Unser Tag " sowie der ein*tlnv

„Heute beginne ich zu begreifen "
keine

ten Referat wurden die Probleme der Neu- Landesfriedenskomitee
wähl der Parteileitungen behandelt . Aus den stellten Unterschriften , die die Zahl von
Referaten und der Diskussion wollen wir zu- über 40 000 ergab . Aus den Beschlüssen der
sammenfaBsend einige Punkte herausgreifen , Landesvorstandssitzung geht deshalb mit ai -
doch kommen wir im Laufe der nächsten 1er Deutlichkeit hervor , sich im Kampf für
Zeit auf andere wesentliche Diskussionsbei - den Frieden ernsthaft an die Stockholmer
träge und die Referate noch zurück . Beschlüsse zu halten , um dadurch die fried - w _ _

Ausgehend von der augenblicklichen Situ - liebende Bevölkerung zu überzeugen und für tei ergebenden Aufgaben umrissen . Dabei mlgen Annahme einer Resolution gegen den

ation in der südbadischen Industrie beschäl - den gemeinsamen Kampf zu gewinnen . wurde besonders auf die Wichtigkeit der Ausschluß Max Relmanns aus dem Bonner

tigte man sich ernsthaft mit den Versuchen In diesem Zusammenhang wurde dem seitens der Parteileitungen zu organisieren - Bundestag wurde die Lande «vorstandsslt -

der Unternehmer , Tarifverträge zu kündigen Pfingsttreffen der Jugend besondere Bedeu - den Vorbereitungen für die kommenden zung abgeschlossen . ^

sowie Lohnabbau durchzuführen . Ebenso
schenkte man den beginnenden Entlassungen
in der südbadischen Textilindustrie größte
Aufmerksamkeit . Das , was sich zur Zeit ge¬
rade hinsichtlich der Entlassungen und Kurz - „ . . . . . . .

arbeit in der Textilindustrie zeigt , demon - Verzweiflung und Verbitterung unter den Entlaseenen und Kurzarbeitern

striert eindeutig den völligen Bankrott des
solange , auch von der Gewerksehaftsführung Lörrach . Wir wir schon in einer unserer Gutes und Schlechtes vom Marshallplan ge- mer schlimmer werden wird , wenn

bejubelten Marshallplan *. Abgesehen davon
’ letzten Ausgaben berichteten , wurden in den hört Doch konnte ich bis jetzt arbeiten und neuen Aufträge eingehen werden ",

daß in Westdeutschland breite Schichten der Spinnereien und Webereien im Wiesental in noch was kaufen . Aber nun scheint das dicke Ueber die Möglichkeiten , diese Krlsenent -

Bevölkerung infolge ihres ungenügenden clen Werken Haagen und Röttein größere Ende zu kommen . Kurzarbeit und eventuell Wicklung aufzuhalten , befragt antwortete er :

Einkommens nicht das kaufen können , was Entlassungen vorgenommen und die 32- bzw . noch arbeitslos , Vor drei Wochen wollte ich „Es gäbe einen Ausweg au » der Sackgasse

sie selbst in mühseliger Arbeit produzieren 24-Stunden -Woche in den Werken Langenau das noch nicht begreifen , aber heute beginne und ich habe es in der Betriebsratssitzung

ist für die Vollbeschäftigung auch der Textil - und Fahmau eingeführt . ich zu denken . Ich habe mich so auf die Be- schon einmal angeregt , als ich vorschlug , daß

arbeiter von großer Bedeutung ob die Pro - Unser Berichterstatter hatte die Gelegen - triebsferien gefreut , die Entlassungen und man sich mit der Deutschen Demokratischen

dukte der badischen Textilindustrie in die heit , mit einigen durch diese Maßnahme be - die Kurzarbeit heben mir nun die Freude Republik uhd den dortigen Betrieben ln Ver-

Länder geliefert werden können wo sie Ab- troffenen Werktätigen zu sprechen und Fra - zerschlagen . Jetzt graut 's mir vor der Zu - bindung setzen müßte . Leider wurde meine

satz finden . Die Sicherung des Arbeitsplatzes 8e« an sie z urichten .
kunft . Halt , noch eins ! Die Kurzarbeit und Anregung abgeiehnt . E» wäre notwendig , daß

hängt also in weitem Maße vom ungehlnder - An einen «»Jährig . Arbeiter , welcher schon die Entlassungen dürften auch darauf zu- die Arbeiterschaft mit allem Nachdrude auf

ten Export der deutschen Produktion sowohl 24 Jahre im Betrieb gearbeitet hatte und nun rüdezuführen sein , daß seit ungefähr drei der Forderung nach dem Ost-West-Handel

ln die Länder de« Westens als auch im be- <*« Kündigungsschreiben in die Hand ge- Wochen all« Maschinen umgestellt wurden bestehen würde ."

drückt bekam , stellte er folgende Frage : und fast noch mal so schnell laufen , wie vor - Genau , wie die vorher befragt « Arbeiterin ,

„Wie stellen Sie sich zu der gegebenen Tat - her . Es ist schrecklich , man kann nicht mal daß seit einigen Wochen an den Maschinen

»acht der Entlassung ? “ mehr aufsehen und abends ist man zum Um - Veränderungen vorgenommen worden »«len

_ _ _ in »einer Antwort erklärte der Arbeiter , fallen müde . Wie lange soll das so weiter und des Tempo und somit auch di« Produk »

kussiön zu diesem Problem
’

Parailel mit d«n Entlassung für ihn wie ein Blitz aus gehen ?“ , tion sich vergrößert hätten . Zum Schluß «r-

Entlassungen und dem Lohndruck stehen die heiterem Himmel kam , sodaß er beim Erhalt . . . , , _ , . , . . „ klärte er , daß die Arbeiterschaft der jetzigen

Absichten der Bonner Regierung neue Preis - dBr Kündigung wie ein Besessener zum Be- .
Au? die Frag « , ob sie auch dementspre - Entwicklung nicht tatenlos zuschauen würde

fteigerungen «TrfdSSiiSmit ^ sek̂ in Webe stürzte „Nie dachte ich daran , daß die Magmen und nicht f «wl»t sei , die Folgen der Mer

Urrufe , Semstag, den i . Juli INO , abends
20 .15 Uhr , findet (Ha «weite außerordent¬
liche HeuptmitgUederversemmlung für das
gesamte Stadtgebiet Im „Gasthaus zum En¬
gel” statt . Tagesordnung : Neuwahl der
Stadtleitung. Genoaahwn und Genossen !
Zeigt durch die Anwesenheit Kure Verbun¬
denheit zur Kamnwnistischen Partei -

Keil. Samstag, den 24. Fun! 1280 , abends
20.15 Uhr, findet im „Oarthaus zum Adler“

«ine Mitgliederversammlung statt . De Gen.
Fels von der Landeeleltung anwesend «ein
wird, ersuchen wir di« Oenoeelnen und Ge¬
nossen um vollzählige« und pünktliches Er¬
scheinen .

Bestatt . Am Freitag , den St. Juni , abends
8 Uhr, findet im Oesthaus «um Dylln eine
Mitgliederversammlung de« Stadtteils Zay
statt , zu dar all* Parteigenossen «ingeladen
sind

Bestatt, Am Samstag, den 14. Juni , abends
8 Uhr, findet im Geetheue »um Dylln eine
Mitgliederversammlung des Stadtteils Doer-
fel-August«Vorstadt l statt , su der eile Par¬
teigenossen eingeladen sind.

vuiingea . Am kommenden Samstag, den
24. Juni 1290 um 20.30 Uhr, findet im Gast¬
haus zum „Kronprinzen" (Nebenzimmer)
die GeneralmitgUedervenantmlung der
Ortsgruppe Villingen statt . In Anbetracht

sonderen Maße in die volksdemokratischen
Staaten und die Deutsche Demokratische Re¬
publik ab .

Das wer aber nur die eine Seite der Dis

Mitglieder der Partei gebeten, pünktlich zu
erscheinen.
St. Georgen. (Schwärswajd). Am kommen¬
den Sonntag, den 25. Juni 1850, vormittags
9 Uhr, findet im Nebenzimmer des .Deut¬
schen Haue««" die Generalmitgliederver-
sammtung der Ortsgruppe St Georgen statt
Die Genossen der Ortsgruppe werden um
pünktlich«« Erscheinen gebeten. Die Ver¬
sammlung steht im Zeichen der Neuwahl
der Leitung.

WUdekat Am heutigen Freileg, den 23
Juni 1200, findet um 20 Uhr in

Waa gen
im Gasthof „sum Hirschen* «ine Sitzung des
erweiterten Vorstände« de« Landkreises
der Partei statt

Gang zu bringen . Um nur ein Beispiel su
nennen , daß diese Preissteigerungen nicht
notwendig gind, sei an das Angebot der
Volksdemokratien und der Sowjetunion er¬
innert , im Austausch mit Maschinen etc . aus
der westdeutschen Produktion Getreide nach

man mich , der ich schon 24 Jahre im Betriebe
arbeite , entlassen würde .“

Aöf die Frage , nach welchen Gesichts¬
punkten seiner Meinung nach die Entlassun¬
gen vorgenommen wurden , und was er in
Zukunft zu tun gedenke , um existieren zu

so schnell laufen , erklärte sie : „Wo denken ghaUpYsn
'
-MißwirttäsfUuf ^ ichV

'
bwälzen zu

sie hm ! Im Gegenteil , wir kommen keum iaMen
auf den alten Lohn .“

TERMINE DER FDJ

Nebenstelledes DGBUnser Berichterstatter bat auch den Be¬
triebsrat eines Werkes , zu den Entlassungen
Stellung zu nehmen . Der Betriebsratsvor - Vöhrenbach . Die hiesige Nebenstelle des

125 Entlassungen vornehmen wollte und daß Kreisausschüsse wie folgt zusammen : Vor-

es nur durch das Eingreifen des Betriebsrates sitzender und Geschäftsführer Augus , Geist

gelungen sei, die Entlassungen auf 48 her - Beisitzer Emil Hettich , Willi Epp , Emil

unterzudrücken . „Aber ich sehe , daß es im- Furtwängler , Karl Deiger .

Westdeutschland zu liefern , da« keine Sub- können , antwortete er : „Des weiß ich nicht , sitzende sagte ihm . daß die Direktion zuerst DGB setzt sich nach der Bildung der

ventionen und also auch kein « Preiwteige - Entlassen wurden Alte , Junge , Flüchtlinge ,
. . . - - *—

rungen für Brot notwendig macht . Kinderreiche und Bauern . Von was ich in

_ _ .. . . ^ „ . . . . . Zukunft noch leben soll? Ja , wenn ich das
Energisch den KriegsvorbereUungen nur wüßte. Arbeit werde ich wohl keine

«Btgegentrown mehr bekommen , dazu bin ich schon zu alt .
Nicht zu trennen in der Entwicklung in Ich bekomme wohl eine kleine Rente , mit

der Wirtschaft sind die Anstrengungen , einen der ich aber kaum leben kann . Das gemein¬
neuen Krieg vorzubereiten , in der der Be- ste an meiner Kündigung ist ee aber , daß

völkerung Westdeutschlands seitens der ame - man mir trotz 24jähriger Arbeit im selben
rikarfischen Imperialisten eine ganz be- Betrieb zum Abschluß nur 6 Tage Ferien

stimmte Rolle zugedacht ist . Deshalb muß geben wollte . Natürlich habe ich mir das

heute die gesamte werktätig « Bevölkerung nicht bieten lassen und meine 12 Tage Ur -

Deutschlands an der Erhaltung und Festi - laub durchgesetzt .“

gung de» Frieden » interessiert »ein . Die Er - Ein löjähriges Mädchen erklärte : „Mir ka -

fahrungen bei der Unterschriftensammlung men die Tränen in die Augen , als ich das

für den Frieden haben bewiesen , wie unan - Kündigungsschreiban erhielt . Wir sind zu

genehm den Kriegstreibern die Anstrengun - Hause mit Vater und Mutter 11 Personen

gen der Friedenskräfte unsere » Lande « find , und neben mir arbeitet nur noch der Vater

Sie setzen daher alles daran , die Unterschrif - und eine Schwester .“

tensammiung unter dem Vorwand , es han - Eine Kurzarbeiterin erklärte unserem fie¬

dele sich um eine kommunistische Sache , zu richterstatter zuerst : „Nein , ich sage nichts ,
sabotieren . In der Landesvorstandssitzung denn man kann nie wissen , ob man mich,
wurde deshalb auf den Aufruf des WeUfrie - wenn ich etwa » tage , nach dem Ulaub nicht

denskomitees zu den Stockholmer Beschlüs - auch entläßt .
“ Auf die Frage , ob der Mar¬

sen hingewieien , in dem e» heißt : shallplan nicht die Ursache der ganzen Ent -

„Wir wenden uns an alle »ozialen und re- lassungen und der Kurzarbeit wäre , gab sie

llgiösen Gruppen , »owle Kulturschaffenden , folgende Antwort : „Ich habe schon io viel

• ekepffceta. Am heutigen Freitag, 23 . 6.
1280, ebenda 20 Uhr, findet im kleinen Pflug-
»aal in Schopfheini «in öffentlicher Aus¬
spracheabend über das Deutschlandtreffen
der Jugend ln Berlin statt . Die Teilnehmer
«us Scnopfhelm werden Berichte über ihre
Erlebnisse beim großen Friedanetreffen
geben . Die Bevölkerung ist herzlich dazu
«ingeleden.
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Seitdem e* wieder Bohnenkaffeegibt,
möchten wir euch mehr devon trinken.
Deshalb empfehlen wir , einmal blnan
Versuchmit einerMieehungau« Llnde 'a
und Bohnenkaffee zu machen. Dureh die
3 stufige AufachllaBung der Friedens¬
rehstoffeIst Unde'e besonders aufvolle
eohnenkeffeeharmonlshin abgestimmt.
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UnserenWinzern muß jeholf enwerden
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Offenburg . Das in der letzten Woche mit
schweren Hagelschlägen verbundene Unwet¬
ter richtete in dem Dreieck Offenburg —Dur¬
bach—Appenweiher unvorstellbaren Schaden
an . Neben den Weinbergen wurden Obst¬
bäume , Gärten und Felder schwer betroffen .
Die berühmte Rebgemeind «, die besonder »
durch ihren Clevler und Klingelberger be¬
kannt ist , hat durch den Hagelschlag bis zu
70 Prozent ihrer Reben verloren . Metertiefe
Gräben wurden durch das Sehweromwa »»er
gezogen und ganze Rebberge wurden weg¬
geschwemmt . In der Dorfstraße lag der her¬
abgeschwemmte Schlamm an manchen Stel¬
len bis zur Höhe von einem Meter . Dadurch
entstand in den Häusern durch die eindrin¬
genden Schlamm - und Wassermassen , die die
Keller oft bis zur Hälfte anfüllten , schwerer
Schaden . Auch in den anderen Rebgemein -

den der Umgebung entstanden Schwemm¬
schäden . Weiter litten die Reben bei Nuß¬
bach und Ringelbach erheblich durch den
dort mit einem Wolkenbruch und Wirbel¬
wind einhergehenden Hagelschlag .

Stark verwüstet wurde auch dl« Wein¬
gegend von Kappelrod eck und Waldulm , wo
ein »ehr guter Rotwein beheimatet ist . Aahn -
lieh wie Durbach hat die Rebgemeinde Nes -
selried - IUenbech große Sehäden in den Reb¬
bergen aufzuweisen .

Im Interesse unserer schwer geschädigten
Winzer , die in manchen Teilen Südbadens
durch diese Unwetterkatastrophe un? ihre
einzige Erwerbsquelle gekommen sind , muß
gefordert werden , daß die südbadische Re¬
gierung durch eine finanzielle Hilfsaktion
diesen Winzern ihre wirtschaftliche Existenz
sichert .

Keine Verringerung der Zahl
der Feiertage

Protest gegen die Absicht von Wirtschafteminister Lais

Offenbarg . „Die Delegierten der am 18. 8
in Offenburg stattgefundenen Delegierten¬
konferenz der Gewerkschaft Textil — Be¬
kleidung , welche sich au « den Vertretern der
Landkreise Lahr , Offenburg , Kehl , Bühl und
Rastatt zusammensetzt « , stellen mit Erstau¬
nen fest , daß ste , Herr Wirtschafsminister
dem Badischen Landtag demnächst eine No¬
velle zwecks Herabsetzung der gesetzlich
festgelegten Feiertage vorlegen wollen “,
heißt es in einer Entschließung , die die De¬
legiertenkonferenz der Textilarbeiter Mit¬
telbadens am vergangenen Sonntag an den
badischen Wirtschaftsminister Dr . Lais rich¬
tete .

In der Resolution heißt es weiter : „Die auf
der heutigen Konferenz anwesenden Ver¬
treter der Mitglieder unserer Gewerkschaft
aus den eingangs erwähnten Landkreisen er¬
warten gerade von Ihnen , daß Sie die ge¬
setzlichen Feiertage aufrecht erhalten . Es
muß für Sie , Herr Wirtachaftsmtnister ,
selbstverständlich sein , daß die religiösen
Belange der schaffenden Bevölkerung be¬
rücksichtigt werden und nicht die Profit¬
interessen der Unternehmer .“

Die Konferenz wählte den Vorstand für
das Gebiet der neugebildeten Verwaltungs¬
stelle Offenburg der Textilarbeitergewerk¬
schaft . Es wurden gewählt : 1 . Vors . Kollege
Schiller , 2 . Vors . Kolleg« Boemer , Sbrift -
führer Kollege Schnepf , Kassler Kollege
Wenzel , Beisitzer : Kollege Lobedann . Svest -
ka , Koger , Schlosser , Breiling ..

Löschversuehe mit Jauche

Ueberlingen . In der Knechtekammer eines
Bauernhauses in Nesselwangen entstand am
Wochenende ein Feuer , das auf den darüber
liegenden Heustock Übergriff . Die Feuer¬
wehr mußte infolge Wassermangels den
Brand mit Jauche bekämpfen . Obschon ein
starker Regen der Feuerwehr zu Hilfe kam ,
brannte das Wohnhaus mit sämtlichen Mo¬
biliar sowie der Stall mit den gesamten Fut -
tervorriten ab . Die Brandursache dürfte
Brandstiftung sei . Der Knecht wurde in die¬
sem Zusammenhang festgenommen .' Der
Schaden beträgt 50 000 DM.
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17.30, »0.00 Uhr

Joe stöofci

Oie Drei DoiMigen
Ol . 30,00 , Ml . IS.OO, Do. 31,15

Pick und Pool

Drucksachen
liefert rtieh und p tei »wer «

Rhein-Druck
G . m . b . H .

Monnbtim $ 3lK>

Donnerstag (Pet*r und Beul)
u .»e und u .so Uhr u ».oo Jugend )

halb« Preise )
Boxkampf

Walcott - ten Hoff
„Hiootwt “ altbewährt gegen

Bettnässen
Preis OM LSI. Zu beb. In ellApoth

ZEIGT
auch den Nachbarn und

FILMTHLATIR

Ru! 2410

FREIBUBO

Nur bis tlBldll . Manliil
Einer der schönste » Hochgebirge « »»« nt « 4«m
Romen von »rast gehn
Frau Slxta
mit rrenxUka Kias-Joeef SWbbeim
Beginnt *a. U.e«, U.4S, *o. l«te , UM. 11 « .
Mo. tue , Ute, is t« und » m vm
Ab Dienstag ; »A* BafSI«ea Waseew ”«

Rul 231b

Bin Bauaeto von Schönheit, Olens und Abenteuer

Die Kartausevon Parma
Ein preisgekröntes »umimk « Uh atendheVe
weltberühmten Bornen
TSgi.: U.«s, n .ts , so.« Uhr - Sonntag euch le Uhr

Ruf 2410

Hur bte atnechl . Montag !
die packend *«« Milderte Geschichte einer Frau
zwischen zwei Männern ln der Wildnis

Ehe ohne Liebe
Sklavin der Wildnis
Beginn täglich : 14B, HB , 11.4t, Ute . fngenäfrell

Arbeitskollegen die Zeitung

Werbt ständig für

UNSER TAG

Ru! »19»

Freitag bis Montag — In BrstenltUhrun«

Mn »euer ednitlges WIM-Weet-rttsn

Der Rächer von Texas
Täglich : it .il , Ute , Ute , nte Uhr

Hut 31S3

Siaeinechl . Montag l
Ein KrimineMUm von ungeheurer Dramatik

Der Mann mit der Narbe
Paul Henreid - Joan Bennett u.a .m.
Anfangszeiten : tagt, lt .ii . i«.st , Ute und sie * Uhr

*
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Karlarnhe- ( lwb ) Selten hat das Bad »sehe
Staatstheater in Karlsruhe derart stürmische
Ovationen erlebt,- wie am Dienstag beim

Reparationen , von denen nicht gesprochen wird
15 bis 20 Milliarden Gewinn ans deutschen Patenten — Ein Bombengeschäft , das RüstuDgsgewinnsucht

noch steigert

Dunkles aus Karlsruhe
Karlsruhe . Ein auswärtiger Gewerbetrei¬

bender wurde festgenommen, weil er vor
der kleinen Kirche auf betrügerische Art
bettelte , indem er sich so auf seine Beine
setzte, daß der Eindruck entstand , als habe

. - — - .... — ~~ ät sstmäsktsssrssrss s™
■säst sä ”?*, ssttwüS“ i .« ^ ,1 « w,„. -»«

ividiiKa «neige . bereits Del inrem . ersten _ „mr in diesem Fall das ..busi-
Auftreten hatte sie sich die Herzen des Pu
blikums erobert

2,5 Millionen .DM für den Aufbau
Bruchsals

Zu Gunsten
der privaten Unternehmer

Karlsruhe, (lwb ) Der sogenannte „Ver¬
kehrskrieg“ in Karlsruhe wurde vom Ver¬

führt .
In der vergangenen Nacht stieg ein

Dieb durch das offenstehende Fenster in
eine Wohnung in der Richard-Wagner -

die amerikanische Wirtschaftspraxis und maßgebend war in diesem Fall das „busi
über die riesigen indirekten amerikanischen ness “

, das Geschäft . Drei -, viermal und noch
Kriegsgewinne aus der „Beschlagnahme “ öfter wurden deutsche Patente weiterver-
deutschar Patente . kauft und der Umsatz erhöht .

.. uiuuuou ,
dlpSen Angaben waren 1939 20 870 Auf fünfzehn bis dreißig Milliarden DM Kehrskrieg " in j^arisrune wurae vom va - « . j stahl dort Ausstattungsge-

Bruchsal. (lwb> Für die Fortführung des 5 Warenzeichen in der Welt regi- stützt die Zeitschrift die Gewinne aus kehrsministerium zugunsten der privaten r
. . , Rareeld

WiedSLuHür die Trümmerbeseitigung Sie wur
,
den

nJ ^ ,
gleichzeitig mit der Beschiagnahme deutscher Patente . Unternehmer entschieden . genstande und einen kleineren Bargeld-

und für Notstandsarbeiten in Bruchsal sind b^ lM^ hnd “
“^ 611 AUS " NaCh den dUf 54 MiUi?rden Dollar ge‘ Die Stadt Karlsruhe hatte beantragt , daß betrag ..

im Haushaltsjahr 1950/51 2 240 150 DM vor- und schätzten Kriegsgewmnenfließen riesige Ge- Postomn ibusse und Omnibusse privater In der vergangenen Nacht wurde in der
gesehen . Davon sind 220 000 DM für den w^renẑ riien rn den lS ^ Jahren^ mge- de™ ,a™“ kaMschen ®r£ kaf 1*

1 Unternehmer künftig nicht mehr bis zur ehemaligen Dragonerkaserne ein Kiosk er-
Wiederaufbau des Gerätehauses der S.tadt- ^ durch die Marshallplanisierung Westdeutsch- Stadtmitte, sondern nur noch bis an den brochen und durchwühlt. Die Diebe ent-

7lf p
" geht aus nachtolg nCl lands und Westeuropas m die Taschen. Ist Rand der Stadt verkehren sollten , die Stadt wendeten daraus Rauchwaren, sowie eine

600 000 Auf der letzten Mailänder Messe steUte eS da zu verwundern, wenn ihr Streben nach hatte sich durch ihren Antrag größere Ein- größere Menge Schokolade und Rauch .
AUl aei ietzien JW-auanaer messe swuw immer neuen Rustuneseewinnen ihnen selbst im c+vaRenhabnvori -phr ^rhnfft _ , _ _ t. __ u

gesehen . Davon sind 220 000 DM für den
.WarSÄen

'
to

’
deTietetot Jahrerümge - tSSSS & S 1 Unternehmer kitaftigniÄt ^

mehr bis zur ehemaligen Dragonerkaserne ein^ Kiosk er-

, , o„ nnnn ™ ^ gangen wurde, geht aus nachfolgenden Bei¬
verwaltung , 340 000 DM für den Wiederaui- sriiplpn h ’
bau der Justus-Knecht-Schule und 600 000
DM für den Bau einer neuen Schule im We- eine bekannte Frankfurter Firma ihre zahn¬
ig 11 der Stadt bereitgestellt worden. Der ärztlichen Universalgeräte aus, die unter scheinen

'
läßt’Rest des GeMes soll für die Instandsetzung dem Namen Emdaf bekannt sind . Nicht schemen Iaßt-

von Straßen und für die Trummerbeseiti- weit davon entfernt befand sich der Stand
gang verwendet .weiten . der Mailändei Firma Marinelli, die gleich-

„ , _ „ . ^ . . . . . falls „Emda“-Produkte anbot. Und schließ-
Beobadhtungsabteilung der LVA ilch erschien noch ein holländischer Aus-

Karlsruhe. (lwb ) Die Stadtverwaltung von steiler, der auch „Emda“ offerierte. Die Ein-
Karlsruhe errichtet gegenwärtig in den käufer wurden völlig verwirrt , Sie verlang-
Städtischen.Krankenanstalten eine Beobach- ten Nachweise , daß sie wirklich mit „Emda“-
tungsabteilung der Landesversicheruhgsan- Originalen bedient würden,
statt Baden.

immer neuen Rüstungsgewinnenihnen selbst nahmen im Straßenbahnverkehr erhofft . Rejscb Daneben auch drei Flaschen Spiritu-
einen neuen

^Krieg als wünschenswert er- Nun bringen die Omnibusse auch weiterhin osen . vier der Tat verdächtige Ausländer
die auswartigen Arbeiter bis zu den Ar- wurden festgenommen.

Doch die Völker werden sich weigern, ihr beitsstätten in Karlsruhe.

Vom Henker zum Betrüger und Straßenräuber « ■« *» «» . . . ■«
Mannheim, (lwb) Im Mannheimer Zeug-

Karlsruhe. (lwb ) Unter Ausnutzung seiner französischen Behörde in Bflhl (Baden ) be- haus wird am kommenden Samstag eine
Stellung als Angestellter des Arbeitsamtes schäftigt ist , während der Besetzung Stutt - Ausstellung mit den völkerkundlichen
Pforzheim hatte sich der 35jährige Arnold garts durch die Franzosen im Jahre 1945 Sammlungen der Mannheimer Museen er-
Etzkorn mit unwahren Angaben zahlreiche bei der Frau einquartiert und hatte freund- öffnet. Die Schau wird u . a . 55 Plastiken

keramische Stücke aus China und

traf sich spater
nehmen einer Kabelleitung mit dem elektri- notwendig gewesen wäre . Statt einer heil-
sehen Strom i» Berührung und wurde ge - samen Wirkung traten Vergiftungserscher
tötet .

“ nungen auf. Patienten versterben.

Proteststreik gegen Vorenthaltung des
Mitbestimmungsrechts

Keine Einstellung oder Entlassung ohne Zustimmung des Betriebsrates

Tj . ftaHcwMnR ia Karlsruhe die Handtasche geraubt.uniei rseoDaentung von TAmaoscmuis Vor dem Karlgrc, hfer Schwurgericht gab Kurz darauf fielen die Schüsse. Ueber das Museen in Mannheim kommt besondere

liner und
Krieg vernichtet wurden.

h
a
1!6

, t!!2L PhwDarlehen in Höhe von insgesamt 250 000 DM schaftliche Beziehungen zu ihr unterhalten , und
Tod durch

Karlsruhe.
deckstraße kam ein Hilfsarbeiter beim Ab- das

Etzkorn am Mittwoch die Taten nach an- Motiv der Tat ist bisher noch nichts bekannt . Bedeutung zu , da die Bestände der Ber-
länglichem Leugnen zu , behauptete aber, Lebensgefahr besteht bei der Frau gegen - liner und Hamburger Sammlungen
daß er sie nur begangen habe, um mit dem wärtig nicht ,
erhofften Erlös die erneute Forderung eines
Erpressers befriedigen zu können. Dieser
Erpresser, ein Ausländer namens Bonda-
renko sei Zeuge gewesen , wie er im Jahre

Ê ekiftivkommandos an Gei^ ler
°
sdüeßungen Zwei siebenjährige Kinder in einem Tümpel’ ser des sonst harmlosen Baches rasch an . Die

EiXeKUUVKommanaos an creiseieiscnienungen „ i,„„ Hoidon Männoi - tnr .n^ n nnn\-, in
beteiligt gewesen sei. Bondarenko habe ihn

Forbach. (Volkskorrespondent), J)ie Beleg - nehmer kann nur tatkräftig entgegengetre- nach dem Kriege in Deutschland wieder er¬
schaff der Firma fl i 1 k e.r t, Schneiders - ten werden, wenn die Arbeiterschaft ent- kannt und ihn unter Drohungen ständig er-

ertrunken beiden Männer konnten sich gerade noch in
Bibersfeld, (lwb ) Zwei Brüder im Alter Sicherheit bringen . Dagegen wurde der Junge

von sechs und sieben Jahren sowie ein wei - von den Wassermassen np.itgerissen und
auicu .1, uci IUUM vnn . c .1 i, ocuiiciaeis - teil weilieu , wenn uie mucirasuwn ent - wannt , uuu um unter uiuuuugcu » muu . 6 et - - — - ~ . - - - T7. , „ Htirr + i Han «Ct+ ipfht ffpsnült Pr - kam erot an

köpfle Granitwerke beLRaumünzach führte schlossen den Kampf um das Mitbestim- preßt Als Bondarenko, dem der Angeklagte terer siebenjähriger Junge stürzten dieser
Tt/rünH . ino rf PT- in <ian xrankat- „hos«

einen Proteststreflc’durai , da die Geschäfts - mungsrecht in den Betrieben führt . alle erhaltenen Darlehensbeträge ausgehän- Tage in den Tümpel eines Gipsbruches in vorsnhain nur * Han nrnrk am.
leitung ohne Zustimmung des Betriebsrates (Wir halten es angesichts der Tatsache, daß digt haben will , im Dezember 1949 erneut der Nähe von Bibersfeld im Kreise Schwa -

, „ . Wassers wurde er fast hi « in die
einen Büroangestellten entlassen und einen der Unternehmer zwar durch den Protest- einen größeren Geldbetrag von ihm ver- bisch Hall . Die verunglückten Kinder wur- m t . ,

bis in

anderen dafür eingestellt hatte . streik gezwungen wurde, eine Erklärung ab- langte, habe er keinen anderen Ausweg den entdeckt und aus dem Wasser gezogen . pn g , .
Der Betriebsrat hatte sich nach Bekannt- zugeben , daß in Zukunft nur mit Genehmi - mehr gesehen und versucht, sich durch den Wiederbelebungsversuche, die em sofort zur trotz Prellungen und senurtungen am

werden dejfjvÖJgeiiofnmeiin finflassüngbzw . gung des Betriebsrates Entlassungen und Handtaschenraub die geforderten Mittel zu Unfallstelle gerufener Arzt anstellte, hatten g
w,i +?Pf,",v, „fP », ^’

*aTn Verbin- Einstellungen ausgesprochen werden können verschaffen. Jedoch bei den beiden siebenjährigen Jungen massen mitgefuhrten Stein- und Gerollmas -
Neueinsttfiiina

aber im vorliegenden Fall die Entlassung- Infolge der Unauffindbarkeit des angeb- keinen Erfog mehr,
nicht mehr zurückgenommenwurde, für not- liehen Erpressers konnte das Gericht die
wendig, die Kollegen darauf hinzuweisen, Wahrheit der Behauptungen Etzkoms nicht

, , . .. . .. . daß in Zukunft nur äußerste Wachsamkei ' nachprüfen. Es verurteilte ihn wegen Stra-
dung gesetzt und die Rückgängigmachung und Entschlossenheit der Belegschaft eigen- ßenraubs in Tateinheit mit Betrug zu zwei -

Dehw Uwttrschri ft für den Mtdcn

sen konnte der Junge schwimmend das Ufer
erreichen.

Sie biß sich selbst in den Arm

dieser Maßnahmen gefordert. Der Unter- mächtiges Handeln des Unternehmers unter- einhalb Jahren Gefängnis,
nehmer lehnte diese Forderung des Betriebs- binden kann . D . Red .)rates 'mit der Bemerkung ab , daß das , was _

_ _—
in seinem Bürg geschehe , seine Angelegenheit ' „ , , . .
sei . _ l * j » » j i» * Auf seine ehemalige Quartiergeberin

Die Geschlossenheitder Arbeiterschaft, die BOHB kürzt OlC Mittel der rOSt geschossen _ _ _
daraufhin die Arbeit zum Protest nieder- Nur noch 39 neue Telefonanschlüssemonat- Stuttgart, (lwb ) In den späten Abend- dg„ eingefangen und der Polizei übergeben, eingeliefert werden

"
müßte

- fegte; belehrte tRuftJnternehmer ba^ keinna Uri» ijn Mannheimer Raum stunden des Dienstag schoß in Stuttgart ein
andeng-gr Ntdi -Jtr lainrtrihtfrger̂ bei cjpai ^ R Rfetnnhrim . (lwb) . Auf Anweisungdes Bun - älterer Franzose mit der Pistole auf seine Durch unterirdischen Kanal in den Neckar Kunstgießermeister als Falschmünzer fest -

Mißglüdcter Ueberfall auf einen Omnibus
Biberach (Riß) , (lwb) In der Nacht zum

Montag versuchten bei Rot zwei Wegelagerer Mannheim. (lwb) Die Mannheimer Polizei
einen aus Frankfurt zurückkehrenden Auto- hatte vor kurzem ein Mädchen wegen Trun-
bus zu überfallen, indem sde gegen das Fahr- kenkheit festgenommen und in das Polizei¬
zeug Holzblöcke schleuderten. Der Fahrer gefängnis eingeliefert. Die Festgenommene
brachte den Wagen zum Stehen und machte brachte sich nach ihrer Verhaftung am rech¬
sich zusammen mit den Insassen des Wagens ten Oberarm so gefährliche Bißwunden bei ,
auf die Jagd naeh den.Uebeltätern. Sie wur- daß sie in ein Mannheimer Krankenhaus

ein Vertreter wer GWMRSchatt Bau-S
. . Erd^ -anwesend mar, mußte der Bwi >

haber sich dazu bequemen , dnzuerkc
daß der Betriebsrat bei zukünftigen
sungen und Einstellungen die Zustfl
erteilen muß . |

J^ ^ parbeif
Tssihl ^ ^ WS^ ^ I ^ Wtampf
Rechte ein Erfolg,erreicht werden kten ^
„Herr im Hause“-Standpunk» dew 1

e- despoütministeriuKis stad noch einer Mittei- ehemalige deutsche Quartiergeberin . - Die
lung der Industrie- und Handelskammer in Frau wurde von zwei Schüssen getroffen.
Mannheim fite Mittel der Obchfrbriaifeirtitm SHT fthififib säftfött ttts Krä’fikdhhäds ĝebracht

gespült
Ludwigsburg. (lwb) . Ein 17jähriger Junge

genommen
Schwäbisch Gmünd.MttNMHCiif ], n«t; mnttl aui VDCivQBtaumii'iuu ow «iuw» wwtt «w - - ffonnn Qamctnö j -irph ripn « ’ ü— - *". - (lwb) In Schwäbisch

Karlsruhe so stark gekürzt worden, daß in werden. Der Franzose wurde von Passan- wurde am vergangenen Samstag auroiaen Gmünd wurde dieser Tage ein 30jähriger le-
Mannheim und der weiteren Umgebung der ten solange festgehalten, bis die Polizei rund 430 Meter langen Kanal des Talesbaches dlger Kunstgießermeister wegen Münzver -
Stadt monatlich nur noch dreißig Telefon - eintraf , die den Täter dann in die Haften- bei Ludwigsburg-Hoheneck in den JNecKar brechens verhaftet . Der Festgenommene

gespult. hatte in der Zeit vom 15 . bis 30 . Mai dieses
Der Junge hatte zusammenmit zwei Män - Jahres falsche Fünfzig-Pfennig-Stücke her-

nem am Eingang des Schachtes vor einem gestellt und einen Teil davon in den Verkehr
Gewitterregen Schutz gesucht . Plötzlich stieg gebracht. Mehrere der falschen Münzen

anschlüsse neu eingerichtet werden können, statt einlieferte.
Die Mannheimer Industrie - und Handels- sehen Gericht
kammer hat in einem Schreiben an das Bun- werden.
despostministerium ihre Verwunderung über Wie die Stuttgarter Kriminalpolizei mit-

Er soll dem
in Stuttgart

amerikani-
vorgeführt

r- diese Maßnahme ausgedrückt. teilt , war der Täter, der zur Zeit bei einer jedoch infolge eines Wolkenbruches das Was- konnten noch sichergestellt werden.

Stuttgartioder Offenbach - wer holt die Viktoria ?
Ein MeulnAund ein „Routinier " im DFB-Endspiel im Olympia-Stadion

"Vvtr ;
Sonntag

ten , sind die Offenbaiher Kljfekecas
erstmalig im Finale um die höchste Trophäe

eher standen meist im Schatten ihrer gro¬
ßen Frankfurter Lokalrivalen und hatten

<tNUm vaaHmHaMMiMäMMMM »
Oberlig;
Kampf
erste VÜflüfc ^
die Of:_Meister
den . Diesmal ist es Ihneh »gungen , bis in
das" ffnSspief vorzüärmgeh und" die Offen¬
bacher dürfen nun die Händ nach dem höch¬
sten Ziel ausstrecken.

Der VfB Stuttgart is^ kein Neuling
bei den EndspieChfuC 8i«Se 'Jtedfc> Fuß -
ballmeistrschaft und er hat bereits einmal
im Finale gestanden. Das ist allerdings be¬
reits 15 Jahre her, als die Stuttgarter in
Köln dem Meister Schalke 04 das denkwür¬
dige Spiel lieferten , in dem sie schließlich
mit dem sensationelle» Resultat 4 :6 unter¬
lagen. Einittp Jahre darauf blieb der VfB

SnnSAa . Vorftialf ; steddin wnd
nun %iat *er iierf' wftderMfis ‘ft * das Endspiel
durchgekämpft.

Das voraussichtliche Ergebnis des End¬
spiels im Berliner Olympia -Stadion voraus-

djf * ang_ zusafgn, dürfte etwas gewagt sein . Wenn
aa - SÄion da» , auch so manche gewichtigen Gründe für ei-

schaft -hestrei- neu Sieg des VfB Stuttgart sprg -
im — trotzdem der VfB in beiden Mei¬
sterschaftsspielen den Offenbachem 1 :4 und
1 :2 unterlag — so hat doch der Verlauf der
diesjährigen DFB -Runden einmal mehr be¬
wiesen , daß beim KO-System Ueberraschun-

besonders häufig sind und daß, weil die
Xadesterm entscheidend ist , eine über sich
ainStadrachsende Mannschaft die Chance
iaL einen an sich besseren Gegner aus dem
Fefae du schlagen . Das haben die Dellbrük-
ker in Sachen VfR Mannheim bewiesen und
beinahe wäre es ihnen auch mit Offenbach
geglückt . Beim Abwägen der Chancen für
das Endspiel wird man zugeben müssen, daß
die bekfenseitigen Stürmerreihen sich wohl
die Waage halten dürften , während in der
Hintermannschaft die Stuttgarter ein klei¬
nes Plus für sich haben. Eine besonders her¬
vorragende Tagesform des Offenbacher
Sturms könnte dieses Plus aber ausgleichen
oder gar übertreffen . Das Endspiel wird
erstmalig wieder im Berliner Olympia -Sta¬
dion vor einer Rekordzuschauermenge von
nahezu 100 000 ausgetragen. Wir erwarten
bestimmt, daß beide Mannschaften sich ent¬
sprechend verhalten werden und so kämp¬
fen, daß sie den süddeutschen Fußballsport
würdig vertreten .

Privatspiele der Landesliga
ASV Feudenheim — Ph. Ludwigshafen 9 :1

Das in der vfiyjyynJp ^J(o<h0 der Witte¬
rung zum Opf^c ^ gtjiglJene Spiel- , des bao
dischen Landesligisten wurde am Mittwoch
nachgeholt und brachte den Feudenheimern
mit der knappen Niederlage von 0 : 1 gegen
den Oberligaverein von Südwest . Das Spiel
hatte in der ersten Halbzeit kein sonderli¬
ches Niveau, da die Feudenheimer zunächst
nicht zu den in den-letzten Spielen gezeigten
Leistungen . kamen und auch die Gäste aus
Äsaf t&asMmntöpg:
nix-Sturm, in dem neben Dattinger sich der
linke Flügel Oster-Ott auszeichnete , nach
stürmischen Angriffen durch Ott eia Tor er¬
zielte, lebte der Kampf stark auf und auch
die Feudenheimer berannten nun das Tor
der Ludwigshafener mit Elan aber ohne

fener den knappen Sieg halten.
VfR Mannheim — TS 46 Mannheim 6:1

Der VfR bestritt dieses Privatspiel gegen

die Kreisklassen-Mannschaft mit ziemlich
staflHT Besetzung und nahm gleichzeitig die
Gelegenheit war , einige Spieler der Reserve
wieder einmal zum Zuge kommen za lassen .
So sah man Senck in der Verteidigung und
im sturm zeigte Danner. daß er im Training
bereits wendiger geworden ist Trotzdem
die anfänglich sehr geschickt verteidigenden
Turner in der ersten Halbzeit einigermaßen
standhalten konnten, ergab sich der Haupt-
antett 4er Torausbeute bereits bis zur Pause.
Bolleyer eröffnete nach einer Viertelstunde
den Torreigen, den de la Vigne mit zwei
weiteren Treffern , darunter einem direkt
verwandelten Strafstoß, fortsetzte und dem
Stiefvater noch vor Halbzeit Nummer 4 hin-
zufügte. Danner und Langlotzmachten dann
nach der Pause das halbe Dutzend voll Die
VfR-Mannschaft nahm das Spiel dann von
der gemütlichen Seite, aber die Stürmer des
TV 46 zeigten sich vor dem VfR-Tör nicht
entschlossen genug . Eine Viertelstunde vor
Schluß gelang dem Mittelstürmer aber
schließlich doch das Ehrentor.

DFB-Endspiel im Süddeutschen Rundfunk
Das Endspiel um die Deutsche Fußball¬

meisterschaft zwischen dem VfB Stuttgart
und den Offenbacher Kickers am kommen¬
den Sonntag im Berliner Olympiastadion
wird aus Berlin übertragen . Der Süddeut¬
sche Rundfunk übernimmt die Reportage,
die gegen 16 Uhr beginnen wird.

Der VfL Neckarau muß nach Heilbronn
Das Entscheidungsspiel um den Aufstieg

zur süddeutschenOberliga zwischen dem VfL
Neckarau und 46 Ulm ist für Samstag ,
24. Juni nach Heilbronn angesetzt. Da
Heilbronn Sitz eines Vereins der württem-
bergischen Landesliga ist (Union Böckingen) ,
so kann man eigentlich von einem neutralen
Platz in diesem Entscheidungskampf Nek-
karaus gegen den Württembergschen Lan¬
desligameister eigentlich nicht sprechen. In
Bezug auf die Entfernung vom Ort der bei¬
den Gegner Ist Heilbronn allerdings der am
besten geeignete Platz und es düj-fte wohl
ein stattliches Aufgebot von Anhängern den
VfL nach Heilbronn begleiten.

Südbadischer Fußballverband wünscht
gesamtbadischeAmatenriiga

Auf einer internen Sitzung des südba^i-
schen Fußballverbandes sprachen sich die
Vorstandsmitglieder einstimmig für die Bil¬
dung einer gesamtbadischen Amateurliga
aus, Professor Glaser erklärte dazu, der
Südbadische Fußballverband habe bereits
entsprechende Verhandlungen mit Nordba¬
den aufgenommen.

Cenen noch nicht frei
Der Altintemationale Edmund Conen , der

von Bayer, Leverkusen, unter Vertrag ge¬
nommen wurde und am 15 . Juni sein Trainer¬
amt antreten sollte, wurde entgegen seiner
Zusicherung von den Stuttgarter Kickers
noch nicht freigegeben.

Kongreß der Amateurboxer beendet
Der Kongreß des Internationalen Ama¬

teur-Boxverbandes schloß am Freitag in
Kopenhagen mit einem Zwischenfall. Nach
Beeidigung der Tagesordnung schlug der
sowjetische Delegierte vor, daß der gesamte
Kongreß den Stockholmer Friedensappell
unterschreiben sollte. Der Präsident lehnte
den Vorschlag des sowjetischen Vertreters
ab . Bei den Europameistertehaften 1951
soll ein außerordentlicher Kongreß abgehal¬
ten werden, während der nächste ordent¬
liche Kongreß 1954 in Rom zusammentreten
soll .

Zwei neue Gewichtsklassen
im Boxen

Zwei neue Gewichtsklassen bei den
Amateurboxern

Die beiden neuen Gewichtsklassen , Leicht¬
weltergewicht und Schwerweltergewicht,
zu den bisher üblichen acht Klassen hinzu¬
zufügen, beschloß der Internationale Ama¬
teurboxverband* auf seinem Kopenhagener
Kongreß . Außerdem wurden einige Ge¬
wichtsgrenzen geändert. Die neuen Ge¬
wichtsklassen : Fliegengewicht (51 kg) , Ban¬
tamgewicht (54 kg ) , Federgewicht (57 kg,
früher 58 kg) , Leichtgewicht (60 kg, früher
62 kg) , Leichtweltergewicht (63,5 kg) Wel¬
tergewicht (67 kg ) , Schwerweltergewicht (71
kg ) , Mittelgewicht (75 kg , früher 83 kg),
Halbschwergewicht (81 kg , früher 80 kg),
Schwergewicht (über 81 kg . früher 84 kg).

karstadion ein Großes Internationales
Leichtathletiksportfest statt , bei dem sich
erstmals nach dem Kriege Vertreter von
fünf Nationen ein Stelldichein geben wer¬den. Eisenbahnersportler aus Finnland,Schweden, der Schweiz , Oesterreich und
Deutschlands Spitzenkönner treffen dabei
aufeinander . Die ausländischen Sportlerhaben größtenteils internationales Format,so daß mit spannenden Kämpfen zu rechnensein wird.
Badische Kraftsport -Meisterschaften erneut

verschoben
.Wegen Terminüberschneidungen mußtendie badischen Kraftsport -Meisterschaften ,die für den 2. Juli in Karlsruhe ausgeschrie¬ben waren , zum dritten Mal verlegt werden.Die Teilkämpfe finden nunmehr am 12 . und

13 . August auf dem Germania-Sportplatz in
Karlsruhe statt .

internationale l^ chtathietik-Kämpfe Am ersten Tag der großen Duisburgerin Stuttgart . Ruderregatta siegte Etuf Essen im Wedau -
Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens des Achter in 6 :33 Mnuten vor dem Kölner RV

Eisenbahner - Sportvereins Rotweiß Stutt - in 6 :33,9 und dem Kölner Klub für Wasser¬
gart findet am Sonntag im Stuttgarter Nek - sport in 7 :02 Min,

Meisterschaften der „Solidarität“
Der RKB „Solidarität“ führte am vergan¬

genen Samstag und Sonntag in Philippsburg
seine Gaumeisterschaften im Saalsport und
im Straßenrennen durch, an welchen sich
160 Saalsportler und mehr als 100 Rennfah¬
rer beteiligten. Bemerkenswert war die ge¬
zeigte Breitenarbeit, insbesondere der Ju¬
gend und trotzdem standen die sportlichen
Leistungen auf beachtlicherHöhe . Es würde
zu weit führen , die Wettbewerbe im Einzel¬
nen zu würdigen, aber es darf gesagt wer:
den : Ueberall wurde gekämpft, die Errin¬
gung des Titels keinem leicht gemacht und
die „Solidarität“ kann sich mit jeder Kon¬
kurrenz messen .

Anschließend waren die „Solidaritätler“
aus allen Gebieten des Gaues und die Ein¬
wohner des Ortes in gemütlicherRunde bei¬
sammen , so daß man wirklich von einem
„Volksfest der Solidarität“ sprechen konnte.

Die Gaumeister im Straßenrennen:
Schüler (8 km ) : 1. Heino Häfele , Knielin¬

gen 17 :15 Min. , 2. Günter Lorenz . Mann¬
heim , 17 :17 Min.

Jugend B (16 km ) : 1 . Wolgang Kure , Knie¬
lingen, 33 : 16 Min . , 2 . Karlheinz Wunsch ,
H« delberg , 33 :18 Min.

Jagend A (24 km) : 1 . Franz Knopf, Hei-
desberg , 49 :28 Min . ., 2. Günter Drexler, Knie¬
lingen . 49 :30 , 3. Herbert Ludt, Heidelberg,
49 :33 Min .

Altersklasse (16 km ) : 1 . Eug . Stapf, Mann¬
heim , 34 :08 Min . . 2 . Emil Weidmann , Knie¬
lingen 34 :09 Min.

Hauptklasse (50 km ) : 1 . Karl Ziegler,

!

Mannheim, 98 :25 Min . , 2 . Fr . Dewald , Mann¬heim, 98 :26 Min ., 3. Fritz Krimme, Wallstadt
98,27 Min.

Schertle an der Spitze
Der zweite Lauf zur Ermittlung einer

Nationalmannschaft
U1

.
Dudenhofen wurde der zweite Lauf derstärksten deutschen Bahnamateure zur Er¬

mittlung einer Nationalmannschaft zu ei¬
nem Triumph der süddeutschen Amateure.Be1 einwandfreien Bahn- und Witterungs¬verhältnissen und vor über 5000 Zuschauernentwickelten sich harte Kämpfe. Schertle
(Stuttgart ) , der im Fliegerlauf von der
Kölner Phalanx auf den letzten Platz ver¬wiesen wurde, revanchierte sich im 500-m-
Zeitfahren und holte sich 12 Punkte. Den
Flieger-Endlauf fuhr der deutsche Verfol¬
gungsmeister' Schäfer allein gegen Trost und
Westerhold, die er in bestechender Formauf die Plätze verwies. Im Punktefahrenfür Nichtplacierte siegte der FrankfurterIntra vor Grunewald (Wiesbaden ) und Klehr
(Friesenheim).

Nach den beiden ersten Läufen (Mann¬
heim und Dudenhofen) bilden folgend »
Fahrer die Nationalmannschaft der Bahn :
1 . Schertle (Stuttgart ) 28 Punkte ; 2 . Schä¬
fer (Frankfurt ) 27 ; 3. Barth (Wiesbaden ) 20;
4 . Trost (Köln) 20 ; 5. Westerhold (Köln ) 19 ;
6. Grunewald (Wiesbaden ) 16 ; 7 . Cremer
(Köln ) 15 ; 8. Intra (Frankfurt ) 14 ; 9 . Tabatt
(Köln ) 13 ; 10. Kaufmann (Mannheim ) 13.
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